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Umbau erst ab
Mitte Juli
Elzpegel wird verengt

GUTACH (BZ/thst). Der Umbau des Elz-
pegels verzögert sich. Ende Mai hatte das
Regierungspräsidium angekündigt, die
Messstation in Gutach verengen zu wol-
len. Der eigentliche Baubeginn war für
Mitte Juni geplant, musste aufgrund der
zu hohen Wasserstände aber mehrmals
verschoben werden, teilt das RP auf BZ-
Anfrage mit. Los gehen soll es nun Mitte
Juli.

Bereits erfolgen konnte die Kampfmit-
telerkundung. Außerdem wurde ein
Hilfspegel eingerichtet, da während der
Bauarbeiten der Pegel beeinflusst wird,
und die Seile an der Seilkrananlage de-
montiert, damit die Baufahrzeuge unge-
hindert arbeiten können. Am Donners-
tagvormittag wird die Fischbestandsber-
gung durchgeführt und mit der Baustel-
leneinrichtung begonnen. Damit die
Arbeiten im Gewässer durchgeführt wer-
den können, muss zuerst die Wasserhal-
tung eingerichtet werden. Dabei werden
auf einer Seite Rohre verlegt, die das Was-
ser ableiten, damit auf der anderen Seite
im Gewässer gearbeitet werden kann.

Der Elzpegel in Gutach wird durch ein
sogenanntes Einschnürungsbauwerk ver-
engt, damit die Messstation künftig Nied-
rigwasserabflüsse besser erfassen kann.
Diese Dokumentation wird in Zeiten des
Klimawandels zunehmend wichtiger, um
in anhaltenden Trockenzeiten zum Bei-
spiel Wasserentnahmen zu steuern.

Ein Wochenende
voller Kultur
„Theater im Park“ macht Halt

ELZACH-OBERPRECHTAL (BZ).
Eine bunte Mischung aus Konzerten,
Theater und Kinderprogramm bringt der
Emmendinger Verein Improtopia vom
23. bis 25. Juli in den Kurpark von Ober-
prechtal. „Wir wollen den Elzachern und
Oberprechtälern ein schönes Kulturwo-
chenende bereiten, mit entspannten
Picknickabenden im Park“, so der Spre-
cher des Vereins. Los geht es am Freitag,
23. Juli, um 20 Uhr mit einem Sommer-
abendkonzert des Coverduos Joyn Us.
Jacqueline Silberer und Christof Fried-
rich, zuhause in Mundingen und Wald-
kirch, spielen Evergreens und aktuelle
Songs der letzten vier Jahrzehnte. Am
Samstag, 24. Juli, um 20 Uhr setzt das To-
Do-Theater mit der Aufführung „Janis Jo-
plin – Theaterstück mit Briefen“, das Wo-
chenende fort. Mit ihrer verrauchten
Stimme bewegte Joplin eine ganze Gene-
ration junger Leute. Wilde Mähne, John
Lennons Brille, Woodstock, Alkohol, He-
roin. Doch was steckt hinter der Fassade?

Der Sonntag, 25. Juli, steht ganz im Zei-
chen der Kleinen. Um 10 Uhr werden die
Experinauten eine Kinder-Show mit Aha-
Effekt aufführen. Mit „Wissenssturm und
Funkenregen“ bringen Esra Mandaci und
Nicola Gepperth nicht nur Wangen zum
Glühen und Augen zum Leuchten. Als
Wissenschaftlerinnen und Haustechni-
kerinnen erklären sie auch, was Luft alles
kann, wieso wir sie brauchen und was das
Ganze eigentlich mit Leben auf dem Mars
und den Astronauten auf der ISS zu tun
hat. Die Science-Show ist für Kinder zwi-
schen 6 und 14 Jahren geeignet.

Zu den Veranstaltungen sollte man
Picknickdecken oder eigene Sitzgelegen-
heiten mitbringen. Die kreativsten, wit-
zigsten Sitzmöbel des Abends, werden
mit Sekt prämiert. Die Bewirtung über-
nimmt die Landjugend Oberprechtal.

„Da ich geimpft bin, mache ich mir wegen Corona keine Sorgen“
Zuhause, in Deutschland oder doch im Ausland: Wo verbringen die Menschen in diesem Jahr ihren Sommerurlaub? Die BZ hat sich umgehört / Fotografiert von Savanna Cosma
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Tankstelle Nummer Drei
Satzungsbeschluss für den Bebauungsplan Biederbachwiesen in Elzach

Von Sylvia Sredniawa

ELZACH. Auf den Biederbachwiesen
am Abzweig der Biederbacher Straße
von der B 294 wird in Elzach eine Tank-
stelle gebaut. Die Gemeinderatsmehr-
heit ebnete, bei vier Gegenstimmen,
dem bereitstehenden Investor mit dem
Satzungsbeschluss für das „Gewerbe-
gebiet Biederbachwiesen – Sonderge-
biet Tankstelle“ den Weg, sein Vorha-
ben zu realisieren. Unumstritten ist das
Vorhaben gleichwohl nicht.

Dies wurde sowohl an den in der Ratssit-
zung vorgestellten Einwendungen aus
der Anhörung der Träger öffentlicher Be-
lange und der Auslegung des Bebauungs-
planentwurfs deutlich als auch an den
Stimmen in der Ratssitzung selbst. Kern-
punkt der Fragestellung: Braucht Elzach
eine dritte Tankstelle? Ist das in Zeiten der
bevorstehenden Mobilitätswende nicht
das absolut falsche Signal?

Letzteres bejaht der Landesverband für
Naturschutz (LVN). In der Sitzung selbst
äußerte sich Fabian Thoma (CDU) am
schärfsten und emotionalsten gegen das
Vorhaben. Er sehe die Gemeinde in der
Verantwortung, aktiv etwas für den Kli-
maschutz zu tun. Eine weitere Mineralöl-
tankstelle – wenn auch einschließlich

Elektroladesäule – gehe für ihn in die völ-
lig falsche Richtung. Sein Antrag auf Ver-
tagung fand jedoch keine Mehrheit. In
einem weiteren Antrag forderte er ein
Klimaschutzkonzept, was Bürgermeister
Roland Tibi mit den Worten kommentier-
te, es fehle ihm dazu ein Finanzierungs-
vorschlag, wie die Kosten – „ein deutli-
cher sechsstelliger Betrag“ – gedeckt wer-
den sollen. Er schlug vor, das Thema in die
Haushaltsberatungen mitzunehmen.

Carmen Pontiggia (SPD) fand, dass man
ohne den Umstand, dass sich ein Investor
meldet, „nie“ auf die Idee gekommen wä-
re, an dieser Stelle eine Tankstelle zu bau-
en. Die zwei anderen Tankstellen (Frei-
burger Straße und am Abzweig nach
Oberprechtal) würden völlig reichen. Ihr
wäre es lieber, auf der Fläche würde sich
Gewerbe mit sozialversicherungspflichti-
gen Arbeitsplätzen ansiedeln. Dies, so
konterte Tibi, sei 30 Jahre seit Bestehen
des Gewerbegebietes möglich gewesen.
Ihr Fraktionskollege Hubertus Wisser be-
zeichnete den Bau einer weiteren Tank-
stelle als „nicht zukunftsorientiert“. Mi-
chael Meier (ebenfalls SPD) sprach sich
dagegen für die neue Tankstelle aus – je
eine an beiden Ortsenden. Innerstädtisch
sei eventuell irgendwann eine städtebau-
liche Entwicklung möglich.

Mareen Pundt von fsp-Stadtplanung
war zuvor auf das vorangegangene Plan-

verfahren und dabei auch ausführlich auf
die Einwände der Nachbarschaft, die sich
hatte juristisch vertreten lassen, einge-
gangen. Deren Befürchtungen betreffen
vor allem (Verkehrs-)Lärm und Licht. Die
Planung reagiert darauf mit einem Be-
triebsverbot für die Nacht (einschließlich
Belieferung). Zum Schutz des Einzelhan-
dels im Ortskern wird das Sortiment des
Tank-Shops auf Reisebedarf und 100
Quadratmeter Verkaufsfläche be-
schränkt. Erlaubt werden maximal drei
Zapfsäulen für Benzin und Diesel mit
sechs Zapfstellen. Dies soll Bestandteil
eines städtebaulichen Vertrags mit dem
Investor werden. Pundt teilte auch mit,
dass nach Ende der öffentlichen Ausle-
gung (26. März bis 30. April) am Tag vor
der Ratssitzung noch ein Schreiben der
Betreiber der beiden bestehenden Tank-
stellen im Rathaus angekommen sei, das
sich gegen die zusätzliche Tankstelle rich-
tet. Die vorhandenen Tankstellen seien
nicht an der Kapazitätsgrenze – es sei da-
von auszugehen, dass sich die Kunden
einfach auf drei Tankstellen verteilen
werden. Vehement trat Pundt der These
entgegen, dass durch den Bau der Tank-
stelle ein künftiger Bau eines Kreisver-
kehrs an dieser Stelle forciert werde.

In einem späteren Beschluss stimmte
der Rat am selben Abend höheren Werbe-
anlagen an der Tankstelle bei Prechtal zu.

Schlüsse ziehen aus
Hochwasserereignissen
ELZACH (sre). Auch die Gemeinden im
Elztal müssten ihre Schlüsse aus den
Hochwasserereignissen in Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz ziehen
und neben Hochwasserkonzepten auch
die Frage der Alarmierung der Bevölke-
rung überdenken. Das sagte Elzachs Bür-
germeister Roland Tibi in der Gemeinde-
ratssitzung. Zu Beginn der Beratung ge-
dachte das Gremium der Opfer und war in
Gedanken bei denen, denen die Flut den
Boden unter den Füßen weggerissen hat
und die alles verloren haben.

Ableitung von Regen muss
sichergestellt werden
WALDKIRCH (sre). Die jüngsten Über-
schwemmungen unterhalb des Neubau-
gebiets Schänzle in Waldkirch wären
nach Auffassung der Stadtverwaltung ver-
meidbar gewesen, wenn die dort tätige
Wohnbaugesellschaft für eine entspre-
chende Ab- beziehungsweise Umleitung
des Starkregens gesorgt hätte. Dies teilte
Tiefbauamtsleiter Tobias Brenzinger auf
Nachfrage der CDU in der Sitzung des
Ausschusses für Technik und Umwelt
mit. So aber sei das Wasser durch noch
nicht fertiggestellte Gärten und über den
unfertigen Wendehammer geschossen –
gleich bei zwei Gewittern nacheinander:
Zum Glück hätten bei dem zweiten noch
die von der Feuerwehr nach dem ersten
Gewitter verteilten Sandsäcke auf den
unteren Grundstücken gelegen. Die
Stadtverwaltung habe die Wohnbauge-
sellschaft auf ihre Sicherungspflicht hin-
gewiesen. Wer für die Schäden der Anlie-
ger aufkommt, blieb unklar.

Constanze Schippers (45),
Emmendingen
„Wir haben uns bewusst gegen
einen Urlaub in Deutschland ent-
schieden, weil die Campingplätze
hier alle voll sind. Deshalb reisen
wir über den Bodensee nach Ös-
terreich und Ungarn. Wo wir auf
dem Rückweg Halt machen, wis-
sen wir noch nicht. Seit Corona
muss man sich einen Zeltplatz
reservieren – was eigentlich gar
nicht zur Art des Campens passt.“

Dragan Baresic (41),
Glottertal
„Ich werde alleine zwei Wochen
lang den kompletten Franziskus-
weg in Italien wandern. Das woll-
te ich sowieso schon immer ein-
mal machen. Dabei kann ich mich
auf mich selbst konzentrieren
und die einfachen Dinge des Le-
bens genießen. Gerade nach der
Zeit der Ohnmacht ist es wichtig,
selbst aktiv zu werden und nicht
nur abzuwarten.“

Roswita Hermsen (65),
Waldkirch
„Leider habe ich für meinen
Urlaub noch nichts geplant.
Eigentlich wollte ich nach Spa-
nien reisen. Das Land ist jetzt
aber wieder zum Risikogebiet
erklärt worden. Dadurch, dass
es so viel geregnet hat, war die
Sehnsucht nach Meer schon da.
Aber man hat auch in Waldkirch
genug Möglichkeiten, es sich
schön zu machen.“

Diyab Mohr (41), Waldkirch
„Mit meiner Frau und unseren
beiden Töchtern fliege ich in den
Sommerferien nach Griechen-
land. Weil wir letztes Jahr um-
gezogen sind, konnten wir keinen
richtigen Urlaub machen. Des-
wegen freuen wir uns alle schon
sehr darauf. Griechenland ist ein
schönes Land und unser Hotel
liegt direkt am Meer. Da ich ge-
impft bin, mache ich mir wegen
Corona keine Sorgen.“

Pia Lach (55), Winden
„Konkrete Urlaubspläne haben
wir noch nicht. Das liegt an Co-
rona. Aktuell möchte ich mich
in kein Flugzeug setzen. Die Si-
tuation ist für mich immer noch
nicht so, dass man sich sicher
sein kann. Eventuell fahren wir
kurzfristig in die Schweiz. Ge-
bucht ist aber noch nichts. Und
wir haben es hier ja auch schön.
Also werden wir dann einfach
unsere Region genießen. “

Marko Mierendorff (46),
Wismar
„Wir verbringen gerade schon
unseren Urlaub auf einem Bau-
ernhof in Simonswald. Für die
Kinder ist das natürlich toll. Wir
sind ’Wiederholungstäter’ und
waren schon ein paar Mal hier.
Da wir von der Ostsee kommen,
gefallen uns hier vor allem die
Berge. Also haben wir uns nicht
wegen Corona für einen Urlaub
in Deutschland entschieden. “

Auf den Biederbachwiesen soll nach dem Willen der Gemeinderatsmehrheit eine Tankstelle entstehen. Daran än-
derten auch Einwände von Bürgern und dem Landesverband für Naturschutz nichts.
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zu hohen Wasserstände aber mehrmals
verschoben werden, teilt das RP auf BZ-
Anfrage mit. Los gehen soll es nun Mitte
Juli.

Bereits erfolgen konnte die Kampfmit-
telerkundung. Außerdem wurde ein
Hilfspegel eingerichtet, da während der
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und die Seile an der Seilkrananlage de-
montiert, damit die Baufahrzeuge unge-
hindert arbeiten können. Am Donners-
tagvormittag wird die Fischbestandsber-
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leneinrichtung begonnen. Damit die
Arbeiten im Gewässer durchgeführt wer-
den können, muss zuerst die Wasserhal-
tung eingerichtet werden. Dabei werden
auf einer Seite Rohre verlegt, die das Was-
ser ableiten, damit auf der anderen Seite
im Gewässer gearbeitet werden kann.

Der Elzpegel in Gutach wird durch ein
sogenanntes Einschnürungsbauwerk ver-
engt, damit die Messstation künftig Nied-
rigwasserabflüsse besser erfassen kann.
Diese Dokumentation wird in Zeiten des
Klimawandels zunehmend wichtiger, um
in anhaltenden Trockenzeiten zum Bei-
spiel Wasserentnahmen zu steuern.
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voller Kultur
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Eine bunte Mischung aus Konzerten,
Theater und Kinderprogramm bringt der
Emmendinger Verein Improtopia vom
23. bis 25. Juli in den Kurpark von Ober-
prechtal. „Wir wollen den Elzachern und
Oberprechtälern ein schönes Kulturwo-
chenende bereiten, mit entspannten
Picknickabenden im Park“, so der Spre-
cher des Vereins. Los geht es am Freitag,
23. Juli, um 20 Uhr mit einem Sommer-
abendkonzert des Coverduos Joyn Us.
Jacqueline Silberer und Christof Fried-
rich, zuhause in Mundingen und Wald-
kirch, spielen Evergreens und aktuelle
Songs der letzten vier Jahrzehnte. Am
Samstag, 24. Juli, um 20 Uhr setzt das To-
Do-Theater mit der Aufführung „Janis Jo-
plin – Theaterstück mit Briefen“, das Wo-
chenende fort. Mit ihrer verrauchten
Stimme bewegte Joplin eine ganze Gene-
ration junger Leute. Wilde Mähne, John
Lennons Brille, Woodstock, Alkohol, He-
roin. Doch was steckt hinter der Fassade?

Der Sonntag, 25. Juli, steht ganz im Zei-
chen der Kleinen. Um 10 Uhr werden die
Experinauten eine Kinder-Show mit Aha-
Effekt aufführen. Mit „Wissenssturm und
Funkenregen“ bringen Esra Mandaci und
Nicola Gepperth nicht nur Wangen zum
Glühen und Augen zum Leuchten. Als
Wissenschaftlerinnen und Haustechni-
kerinnen erklären sie auch, was Luft alles
kann, wieso wir sie brauchen und was das
Ganze eigentlich mit Leben auf dem Mars
und den Astronauten auf der ISS zu tun
hat. Die Science-Show ist für Kinder zwi-
schen 6 und 14 Jahren geeignet.

Zu den Veranstaltungen sollte man
Picknickdecken oder eigene Sitzgelegen-
heiten mitbringen. Die kreativsten, wit-
zigsten Sitzmöbel des Abends, werden
mit Sekt prämiert. Die Bewirtung über-
nimmt die Landjugend Oberprechtal.

„Da ich geimpft bin, mache ich mir wegen Corona keine Sorgen“
Zuhause, in Deutschland oder doch im Ausland: Wo verbringen die Menschen in diesem Jahr ihren Sommerurlaub? Die BZ hat sich umgehört / Fotografiert von Savanna Cosma
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Letzteres bejaht der Landesverband für
Naturschutz (LVN). In der Sitzung selbst
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den sollen. Er schlug vor, das Thema in die
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Quadratmeter Verkaufsfläche be-
schränkt. Erlaubt werden maximal drei
Zapfsäulen für Benzin und Diesel mit
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eines städtebaulichen Vertrags mit dem
Investor werden. Pundt teilte auch mit,
dass nach Ende der öffentlichen Ausle-
gung (26. März bis 30. April) am Tag vor
der Ratssitzung noch ein Schreiben der
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stellen im Rathaus angekommen sei, das
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tet. Die vorhandenen Tankstellen seien
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germeister Roland Tibi in der Gemeinde-
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Gedanken bei denen, denen die Flut den
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und die alles verloren haben.
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ger aufkommt, blieb unklar.
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hier alle voll sind. Deshalb reisen
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dem Rückweg Halt machen, wis-
sen wir noch nicht. Seit Corona
muss man sich einen Zeltplatz
reservieren – was eigentlich gar
nicht zur Art des Campens passt.“
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lang den kompletten Franziskus-
weg in Italien wandern. Das woll-
te ich sowieso schon immer ein-
mal machen. Dabei kann ich mich
auf mich selbst konzentrieren
und die einfachen Dinge des Le-
bens genießen. Gerade nach der
Zeit der Ohnmacht ist es wichtig,
selbst aktiv zu werden und nicht
nur abzuwarten.“

Roswita Hermsen (65),
Waldkirch
„Leider habe ich für meinen
Urlaub noch nichts geplant.
Eigentlich wollte ich nach Spa-
nien reisen. Das Land ist jetzt
aber wieder zum Risikogebiet
erklärt worden. Dadurch, dass
es so viel geregnet hat, war die
Sehnsucht nach Meer schon da.
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kurzfristig in die Schweiz. Ge-
bucht ist aber noch nichts. Und
wir haben es hier ja auch schön.
Also werden wir dann einfach
unsere Region genießen. “

Marko Mierendorff (46),
Wismar
„Wir verbringen gerade schon
unseren Urlaub auf einem Bau-
ernhof in Simonswald. Für die
Kinder ist das natürlich toll. Wir
sind ’Wiederholungstäter’ und
waren schon ein paar Mal hier.
Da wir von der Ostsee kommen,
gefallen uns hier vor allem die
Berge. Also haben wir uns nicht
wegen Corona für einen Urlaub
in Deutschland entschieden. “

Auf den Biederbachwiesen soll nach dem Willen der Gemeinderatsmehrheit eine Tankstelle entstehen. Daran än-
derten auch Einwände von Bürgern und dem Landesverband für Naturschutz nichts.
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Umbau erst ab
Mitte Juli
Elzpegel wird verengt

GUTACH (BZ/thst). Der Umbau des Elz-
pegels verzögert sich. Ende Mai hatte das
Regierungspräsidium angekündigt, die
Messstation in Gutach verengen zu wol-
len. Der eigentliche Baubeginn war für
Mitte Juni geplant, musste aufgrund der
zu hohen Wasserstände aber mehrmals
verschoben werden, teilt das RP auf BZ-
Anfrage mit. Los gehen soll es nun Mitte
Juli.

Bereits erfolgen konnte die Kampfmit-
telerkundung. Außerdem wurde ein
Hilfspegel eingerichtet, da während der
Bauarbeiten der Pegel beeinflusst wird,
und die Seile an der Seilkrananlage de-
montiert, damit die Baufahrzeuge unge-
hindert arbeiten können. Am Donners-
tagvormittag wird die Fischbestandsber-
gung durchgeführt und mit der Baustel-
leneinrichtung begonnen. Damit die
Arbeiten im Gewässer durchgeführt wer-
den können, muss zuerst die Wasserhal-
tung eingerichtet werden. Dabei werden
auf einer Seite Rohre verlegt, die das Was-
ser ableiten, damit auf der anderen Seite
im Gewässer gearbeitet werden kann.

Der Elzpegel in Gutach wird durch ein
sogenanntes Einschnürungsbauwerk ver-
engt, damit die Messstation künftig Nied-
rigwasserabflüsse besser erfassen kann.
Diese Dokumentation wird in Zeiten des
Klimawandels zunehmend wichtiger, um
in anhaltenden Trockenzeiten zum Bei-
spiel Wasserentnahmen zu steuern.

Ein Wochenende
voller Kultur
„Theater im Park“ macht Halt

ELZACH-OBERPRECHTAL (BZ).
Eine bunte Mischung aus Konzerten,
Theater und Kinderprogramm bringt der
Emmendinger Verein Improtopia vom
23. bis 25. Juli in den Kurpark von Ober-
prechtal. „Wir wollen den Elzachern und
Oberprechtälern ein schönes Kulturwo-
chenende bereiten, mit entspannten
Picknickabenden im Park“, so der Spre-
cher des Vereins. Los geht es am Freitag,
23. Juli, um 20 Uhr mit einem Sommer-
abendkonzert des Coverduos Joyn Us.
Jacqueline Silberer und Christof Fried-
rich, zuhause in Mundingen und Wald-
kirch, spielen Evergreens und aktuelle
Songs der letzten vier Jahrzehnte. Am
Samstag, 24. Juli, um 20 Uhr setzt das To-
Do-Theater mit der Aufführung „Janis Jo-
plin – Theaterstück mit Briefen“, das Wo-
chenende fort. Mit ihrer verrauchten
Stimme bewegte Joplin eine ganze Gene-
ration junger Leute. Wilde Mähne, John
Lennons Brille, Woodstock, Alkohol, He-
roin. Doch was steckt hinter der Fassade?

Der Sonntag, 25. Juli, steht ganz im Zei-
chen der Kleinen. Um 10 Uhr werden die
Experinauten eine Kinder-Show mit Aha-
Effekt aufführen. Mit „Wissenssturm und
Funkenregen“ bringen Esra Mandaci und
Nicola Gepperth nicht nur Wangen zum
Glühen und Augen zum Leuchten. Als
Wissenschaftlerinnen und Haustechni-
kerinnen erklären sie auch, was Luft alles
kann, wieso wir sie brauchen und was das
Ganze eigentlich mit Leben auf dem Mars
und den Astronauten auf der ISS zu tun
hat. Die Science-Show ist für Kinder zwi-
schen 6 und 14 Jahren geeignet.

Zu den Veranstaltungen sollte man
Picknickdecken oder eigene Sitzgelegen-
heiten mitbringen. Die kreativsten, wit-
zigsten Sitzmöbel des Abends, werden
mit Sekt prämiert. Die Bewirtung über-
nimmt die Landjugend Oberprechtal.

„Da ich geimpft bin, mache ich mir wegen Corona keine Sorgen“
Zuhause, in Deutschland oder doch im Ausland: Wo verbringen die Menschen in diesem Jahr ihren Sommerurlaub? Die BZ hat sich umgehört / Fotografiert von Savanna Cosma

B Z - U M F R A G E

Tankstelle Nummer Drei
Satzungsbeschluss für den Bebauungsplan Biederbachwiesen in Elzach

Von Sylvia Sredniawa

ELZACH. Auf den Biederbachwiesen
am Abzweig der Biederbacher Straße
von der B 294 wird in Elzach eine Tank-
stelle gebaut. Die Gemeinderatsmehr-
heit ebnete, bei vier Gegenstimmen,
dem bereitstehenden Investor mit dem
Satzungsbeschluss für das „Gewerbe-
gebiet Biederbachwiesen – Sonderge-
biet Tankstelle“ den Weg, sein Vorha-
ben zu realisieren. Unumstritten ist das
Vorhaben gleichwohl nicht.

Dies wurde sowohl an den in der Ratssit-
zung vorgestellten Einwendungen aus
der Anhörung der Träger öffentlicher Be-
lange und der Auslegung des Bebauungs-
planentwurfs deutlich als auch an den
Stimmen in der Ratssitzung selbst. Kern-
punkt der Fragestellung: Braucht Elzach
eine dritte Tankstelle? Ist das in Zeiten der
bevorstehenden Mobilitätswende nicht
das absolut falsche Signal?

Letzteres bejaht der Landesverband für
Naturschutz (LVN). In der Sitzung selbst
äußerte sich Fabian Thoma (CDU) am
schärfsten und emotionalsten gegen das
Vorhaben. Er sehe die Gemeinde in der
Verantwortung, aktiv etwas für den Kli-
maschutz zu tun. Eine weitere Mineralöl-
tankstelle – wenn auch einschließlich

Elektroladesäule – gehe für ihn in die völ-
lig falsche Richtung. Sein Antrag auf Ver-
tagung fand jedoch keine Mehrheit. In
einem weiteren Antrag forderte er ein
Klimaschutzkonzept, was Bürgermeister
Roland Tibi mit den Worten kommentier-
te, es fehle ihm dazu ein Finanzierungs-
vorschlag, wie die Kosten – „ein deutli-
cher sechsstelliger Betrag“ – gedeckt wer-
den sollen. Er schlug vor, das Thema in die
Haushaltsberatungen mitzunehmen.

Carmen Pontiggia (SPD) fand, dass man
ohne den Umstand, dass sich ein Investor
meldet, „nie“ auf die Idee gekommen wä-
re, an dieser Stelle eine Tankstelle zu bau-
en. Die zwei anderen Tankstellen (Frei-
burger Straße und am Abzweig nach
Oberprechtal) würden völlig reichen. Ihr
wäre es lieber, auf der Fläche würde sich
Gewerbe mit sozialversicherungspflichti-
gen Arbeitsplätzen ansiedeln. Dies, so
konterte Tibi, sei 30 Jahre seit Bestehen
des Gewerbegebietes möglich gewesen.
Ihr Fraktionskollege Hubertus Wisser be-
zeichnete den Bau einer weiteren Tank-
stelle als „nicht zukunftsorientiert“. Mi-
chael Meier (ebenfalls SPD) sprach sich
dagegen für die neue Tankstelle aus – je
eine an beiden Ortsenden. Innerstädtisch
sei eventuell irgendwann eine städtebau-
liche Entwicklung möglich.

Mareen Pundt von fsp-Stadtplanung
war zuvor auf das vorangegangene Plan-

verfahren und dabei auch ausführlich auf
die Einwände der Nachbarschaft, die sich
hatte juristisch vertreten lassen, einge-
gangen. Deren Befürchtungen betreffen
vor allem (Verkehrs-)Lärm und Licht. Die
Planung reagiert darauf mit einem Be-
triebsverbot für die Nacht (einschließlich
Belieferung). Zum Schutz des Einzelhan-
dels im Ortskern wird das Sortiment des
Tank-Shops auf Reisebedarf und 100
Quadratmeter Verkaufsfläche be-
schränkt. Erlaubt werden maximal drei
Zapfsäulen für Benzin und Diesel mit
sechs Zapfstellen. Dies soll Bestandteil
eines städtebaulichen Vertrags mit dem
Investor werden. Pundt teilte auch mit,
dass nach Ende der öffentlichen Ausle-
gung (26. März bis 30. April) am Tag vor
der Ratssitzung noch ein Schreiben der
Betreiber der beiden bestehenden Tank-
stellen im Rathaus angekommen sei, das
sich gegen die zusätzliche Tankstelle rich-
tet. Die vorhandenen Tankstellen seien
nicht an der Kapazitätsgrenze – es sei da-
von auszugehen, dass sich die Kunden
einfach auf drei Tankstellen verteilen
werden. Vehement trat Pundt der These
entgegen, dass durch den Bau der Tank-
stelle ein künftiger Bau eines Kreisver-
kehrs an dieser Stelle forciert werde.

In einem späteren Beschluss stimmte
der Rat am selben Abend höheren Werbe-
anlagen an der Tankstelle bei Prechtal zu.

Schlüsse ziehen aus
Hochwasserereignissen
ELZACH (sre). Auch die Gemeinden im
Elztal müssten ihre Schlüsse aus den
Hochwasserereignissen in Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz ziehen
und neben Hochwasserkonzepten auch
die Frage der Alarmierung der Bevölke-
rung überdenken. Das sagte Elzachs Bür-
germeister Roland Tibi in der Gemeinde-
ratssitzung. Zu Beginn der Beratung ge-
dachte das Gremium der Opfer und war in
Gedanken bei denen, denen die Flut den
Boden unter den Füßen weggerissen hat
und die alles verloren haben.

Ableitung von Regen muss
sichergestellt werden
WALDKIRCH (sre). Die jüngsten Über-
schwemmungen unterhalb des Neubau-
gebiets Schänzle in Waldkirch wären
nach Auffassung der Stadtverwaltung ver-
meidbar gewesen, wenn die dort tätige
Wohnbaugesellschaft für eine entspre-
chende Ab- beziehungsweise Umleitung
des Starkregens gesorgt hätte. Dies teilte
Tiefbauamtsleiter Tobias Brenzinger auf
Nachfrage der CDU in der Sitzung des
Ausschusses für Technik und Umwelt
mit. So aber sei das Wasser durch noch
nicht fertiggestellte Gärten und über den
unfertigen Wendehammer geschossen –
gleich bei zwei Gewittern nacheinander:
Zum Glück hätten bei dem zweiten noch
die von der Feuerwehr nach dem ersten
Gewitter verteilten Sandsäcke auf den
unteren Grundstücken gelegen. Die
Stadtverwaltung habe die Wohnbauge-
sellschaft auf ihre Sicherungspflicht hin-
gewiesen. Wer für die Schäden der Anlie-
ger aufkommt, blieb unklar.

Constanze Schippers (45),
Emmendingen
„Wir haben uns bewusst gegen
einen Urlaub in Deutschland ent-
schieden, weil die Campingplätze
hier alle voll sind. Deshalb reisen
wir über den Bodensee nach Ös-
terreich und Ungarn. Wo wir auf
dem Rückweg Halt machen, wis-
sen wir noch nicht. Seit Corona
muss man sich einen Zeltplatz
reservieren – was eigentlich gar
nicht zur Art des Campens passt.“

Dragan Baresic (41),
Glottertal
„Ich werde alleine zwei Wochen
lang den kompletten Franziskus-
weg in Italien wandern. Das woll-
te ich sowieso schon immer ein-
mal machen. Dabei kann ich mich
auf mich selbst konzentrieren
und die einfachen Dinge des Le-
bens genießen. Gerade nach der
Zeit der Ohnmacht ist es wichtig,
selbst aktiv zu werden und nicht
nur abzuwarten.“

Roswita Hermsen (65),
Waldkirch
„Leider habe ich für meinen
Urlaub noch nichts geplant.
Eigentlich wollte ich nach Spa-
nien reisen. Das Land ist jetzt
aber wieder zum Risikogebiet
erklärt worden. Dadurch, dass
es so viel geregnet hat, war die
Sehnsucht nach Meer schon da.
Aber man hat auch in Waldkirch
genug Möglichkeiten, es sich
schön zu machen.“

Diyab Mohr (41), Waldkirch
„Mit meiner Frau und unseren
beiden Töchtern fliege ich in den
Sommerferien nach Griechen-
land. Weil wir letztes Jahr um-
gezogen sind, konnten wir keinen
richtigen Urlaub machen. Des-
wegen freuen wir uns alle schon
sehr darauf. Griechenland ist ein
schönes Land und unser Hotel
liegt direkt am Meer. Da ich ge-
impft bin, mache ich mir wegen
Corona keine Sorgen.“

Pia Lach (55), Winden
„Konkrete Urlaubspläne haben
wir noch nicht. Das liegt an Co-
rona. Aktuell möchte ich mich
in kein Flugzeug setzen. Die Si-
tuation ist für mich immer noch
nicht so, dass man sich sicher
sein kann. Eventuell fahren wir
kurzfristig in die Schweiz. Ge-
bucht ist aber noch nichts. Und
wir haben es hier ja auch schön.
Also werden wir dann einfach
unsere Region genießen. “

Marko Mierendorff (46),
Wismar
„Wir verbringen gerade schon
unseren Urlaub auf einem Bau-
ernhof in Simonswald. Für die
Kinder ist das natürlich toll. Wir
sind ’Wiederholungstäter’ und
waren schon ein paar Mal hier.
Da wir von der Ostsee kommen,
gefallen uns hier vor allem die
Berge. Also haben wir uns nicht
wegen Corona für einen Urlaub
in Deutschland entschieden. “

Auf den Biederbachwiesen soll nach dem Willen der Gemeinderatsmehrheit eine Tankstelle entstehen. Daran än-
derten auch Einwände von Bürgern und dem Landesverband für Naturschutz nichts.
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Umbau erst ab
Mitte Juli
Elzpegel wird verengt

GUTACH (BZ/thst). Der Umbau des Elz-
pegels verzögert sich. Ende Mai hatte das
Regierungspräsidium angekündigt, die
Messstation in Gutach verengen zu wol-
len. Der eigentliche Baubeginn war für
Mitte Juni geplant, musste aufgrund der
zu hohen Wasserstände aber mehrmals
verschoben werden, teilt das RP auf BZ-
Anfrage mit. Los gehen soll es nun Mitte
Juli.

Bereits erfolgen konnte die Kampfmit-
telerkundung. Außerdem wurde ein
Hilfspegel eingerichtet, da während der
Bauarbeiten der Pegel beeinflusst wird,
und die Seile an der Seilkrananlage de-
montiert, damit die Baufahrzeuge unge-
hindert arbeiten können. Am Donners-
tagvormittag wird die Fischbestandsber-
gung durchgeführt und mit der Baustel-
leneinrichtung begonnen. Damit die
Arbeiten im Gewässer durchgeführt wer-
den können, muss zuerst die Wasserhal-
tung eingerichtet werden. Dabei werden
auf einer Seite Rohre verlegt, die das Was-
ser ableiten, damit auf der anderen Seite
im Gewässer gearbeitet werden kann.

Der Elzpegel in Gutach wird durch ein
sogenanntes Einschnürungsbauwerk ver-
engt, damit die Messstation künftig Nied-
rigwasserabflüsse besser erfassen kann.
Diese Dokumentation wird in Zeiten des
Klimawandels zunehmend wichtiger, um
in anhaltenden Trockenzeiten zum Bei-
spiel Wasserentnahmen zu steuern.

Ein Wochenende
voller Kultur
„Theater im Park“ macht Halt

ELZACH-OBERPRECHTAL (BZ).
Eine bunte Mischung aus Konzerten,
Theater und Kinderprogramm bringt der
Emmendinger Verein Improtopia vom
23. bis 25. Juli in den Kurpark von Ober-
prechtal. „Wir wollen den Elzachern und
Oberprechtälern ein schönes Kulturwo-
chenende bereiten, mit entspannten
Picknickabenden im Park“, so der Spre-
cher des Vereins. Los geht es am Freitag,
23. Juli, um 20 Uhr mit einem Sommer-
abendkonzert des Coverduos Joyn Us.
Jacqueline Silberer und Christof Fried-
rich, zuhause in Mundingen und Wald-
kirch, spielen Evergreens und aktuelle
Songs der letzten vier Jahrzehnte. Am
Samstag, 24. Juli, um 20 Uhr setzt das To-
Do-Theater mit der Aufführung „Janis Jo-
plin – Theaterstück mit Briefen“, das Wo-
chenende fort. Mit ihrer verrauchten
Stimme bewegte Joplin eine ganze Gene-
ration junger Leute. Wilde Mähne, John
Lennons Brille, Woodstock, Alkohol, He-
roin. Doch was steckt hinter der Fassade?

Der Sonntag, 25. Juli, steht ganz im Zei-
chen der Kleinen. Um 10 Uhr werden die
Experinauten eine Kinder-Show mit Aha-
Effekt aufführen. Mit „Wissenssturm und
Funkenregen“ bringen Esra Mandaci und
Nicola Gepperth nicht nur Wangen zum
Glühen und Augen zum Leuchten. Als
Wissenschaftlerinnen und Haustechni-
kerinnen erklären sie auch, was Luft alles
kann, wieso wir sie brauchen und was das
Ganze eigentlich mit Leben auf dem Mars
und den Astronauten auf der ISS zu tun
hat. Die Science-Show ist für Kinder zwi-
schen 6 und 14 Jahren geeignet.

Zu den Veranstaltungen sollte man
Picknickdecken oder eigene Sitzgelegen-
heiten mitbringen. Die kreativsten, wit-
zigsten Sitzmöbel des Abends, werden
mit Sekt prämiert. Die Bewirtung über-
nimmt die Landjugend Oberprechtal.

„Da ich geimpft bin, mache ich mir wegen Corona keine Sorgen“
Zuhause, in Deutschland oder doch im Ausland: Wo verbringen die Menschen in diesem Jahr ihren Sommerurlaub? Die BZ hat sich umgehört / Fotografiert von Savanna Cosma
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Tankstelle Nummer Drei
Satzungsbeschluss für den Bebauungsplan Biederbachwiesen in Elzach

Von Sylvia Sredniawa

ELZACH. Auf den Biederbachwiesen
am Abzweig der Biederbacher Straße
von der B 294 wird in Elzach eine Tank-
stelle gebaut. Die Gemeinderatsmehr-
heit ebnete, bei vier Gegenstimmen,
dem bereitstehenden Investor mit dem
Satzungsbeschluss für das „Gewerbe-
gebiet Biederbachwiesen – Sonderge-
biet Tankstelle“ den Weg, sein Vorha-
ben zu realisieren. Unumstritten ist das
Vorhaben gleichwohl nicht.

Dies wurde sowohl an den in der Ratssit-
zung vorgestellten Einwendungen aus
der Anhörung der Träger öffentlicher Be-
lange und der Auslegung des Bebauungs-
planentwurfs deutlich als auch an den
Stimmen in der Ratssitzung selbst. Kern-
punkt der Fragestellung: Braucht Elzach
eine dritte Tankstelle? Ist das in Zeiten der
bevorstehenden Mobilitätswende nicht
das absolut falsche Signal?

Letzteres bejaht der Landesverband für
Naturschutz (LVN). In der Sitzung selbst
äußerte sich Fabian Thoma (CDU) am
schärfsten und emotionalsten gegen das
Vorhaben. Er sehe die Gemeinde in der
Verantwortung, aktiv etwas für den Kli-
maschutz zu tun. Eine weitere Mineralöl-
tankstelle – wenn auch einschließlich

Elektroladesäule – gehe für ihn in die völ-
lig falsche Richtung. Sein Antrag auf Ver-
tagung fand jedoch keine Mehrheit. In
einem weiteren Antrag forderte er ein
Klimaschutzkonzept, was Bürgermeister
Roland Tibi mit den Worten kommentier-
te, es fehle ihm dazu ein Finanzierungs-
vorschlag, wie die Kosten – „ein deutli-
cher sechsstelliger Betrag“ – gedeckt wer-
den sollen. Er schlug vor, das Thema in die
Haushaltsberatungen mitzunehmen.

Carmen Pontiggia (SPD) fand, dass man
ohne den Umstand, dass sich ein Investor
meldet, „nie“ auf die Idee gekommen wä-
re, an dieser Stelle eine Tankstelle zu bau-
en. Die zwei anderen Tankstellen (Frei-
burger Straße und am Abzweig nach
Oberprechtal) würden völlig reichen. Ihr
wäre es lieber, auf der Fläche würde sich
Gewerbe mit sozialversicherungspflichti-
gen Arbeitsplätzen ansiedeln. Dies, so
konterte Tibi, sei 30 Jahre seit Bestehen
des Gewerbegebietes möglich gewesen.
Ihr Fraktionskollege Hubertus Wisser be-
zeichnete den Bau einer weiteren Tank-
stelle als „nicht zukunftsorientiert“. Mi-
chael Meier (ebenfalls SPD) sprach sich
dagegen für die neue Tankstelle aus – je
eine an beiden Ortsenden. Innerstädtisch
sei eventuell irgendwann eine städtebau-
liche Entwicklung möglich.

Mareen Pundt von fsp-Stadtplanung
war zuvor auf das vorangegangene Plan-

verfahren und dabei auch ausführlich auf
die Einwände der Nachbarschaft, die sich
hatte juristisch vertreten lassen, einge-
gangen. Deren Befürchtungen betreffen
vor allem (Verkehrs-)Lärm und Licht. Die
Planung reagiert darauf mit einem Be-
triebsverbot für die Nacht (einschließlich
Belieferung). Zum Schutz des Einzelhan-
dels im Ortskern wird das Sortiment des
Tank-Shops auf Reisebedarf und 100
Quadratmeter Verkaufsfläche be-
schränkt. Erlaubt werden maximal drei
Zapfsäulen für Benzin und Diesel mit
sechs Zapfstellen. Dies soll Bestandteil
eines städtebaulichen Vertrags mit dem
Investor werden. Pundt teilte auch mit,
dass nach Ende der öffentlichen Ausle-
gung (26. März bis 30. April) am Tag vor
der Ratssitzung noch ein Schreiben der
Betreiber der beiden bestehenden Tank-
stellen im Rathaus angekommen sei, das
sich gegen die zusätzliche Tankstelle rich-
tet. Die vorhandenen Tankstellen seien
nicht an der Kapazitätsgrenze – es sei da-
von auszugehen, dass sich die Kunden
einfach auf drei Tankstellen verteilen
werden. Vehement trat Pundt der These
entgegen, dass durch den Bau der Tank-
stelle ein künftiger Bau eines Kreisver-
kehrs an dieser Stelle forciert werde.

In einem späteren Beschluss stimmte
der Rat am selben Abend höheren Werbe-
anlagen an der Tankstelle bei Prechtal zu.

Schlüsse ziehen aus
Hochwasserereignissen
ELZACH (sre). Auch die Gemeinden im
Elztal müssten ihre Schlüsse aus den
Hochwasserereignissen in Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz ziehen
und neben Hochwasserkonzepten auch
die Frage der Alarmierung der Bevölke-
rung überdenken. Das sagte Elzachs Bür-
germeister Roland Tibi in der Gemeinde-
ratssitzung. Zu Beginn der Beratung ge-
dachte das Gremium der Opfer und war in
Gedanken bei denen, denen die Flut den
Boden unter den Füßen weggerissen hat
und die alles verloren haben.

Ableitung von Regen muss
sichergestellt werden
WALDKIRCH (sre). Die jüngsten Über-
schwemmungen unterhalb des Neubau-
gebiets Schänzle in Waldkirch wären
nach Auffassung der Stadtverwaltung ver-
meidbar gewesen, wenn die dort tätige
Wohnbaugesellschaft für eine entspre-
chende Ab- beziehungsweise Umleitung
des Starkregens gesorgt hätte. Dies teilte
Tiefbauamtsleiter Tobias Brenzinger auf
Nachfrage der CDU in der Sitzung des
Ausschusses für Technik und Umwelt
mit. So aber sei das Wasser durch noch
nicht fertiggestellte Gärten und über den
unfertigen Wendehammer geschossen –
gleich bei zwei Gewittern nacheinander:
Zum Glück hätten bei dem zweiten noch
die von der Feuerwehr nach dem ersten
Gewitter verteilten Sandsäcke auf den
unteren Grundstücken gelegen. Die
Stadtverwaltung habe die Wohnbauge-
sellschaft auf ihre Sicherungspflicht hin-
gewiesen. Wer für die Schäden der Anlie-
ger aufkommt, blieb unklar.

Constanze Schippers (45),
Emmendingen
„Wir haben uns bewusst gegen
einen Urlaub in Deutschland ent-
schieden, weil die Campingplätze
hier alle voll sind. Deshalb reisen
wir über den Bodensee nach Ös-
terreich und Ungarn. Wo wir auf
dem Rückweg Halt machen, wis-
sen wir noch nicht. Seit Corona
muss man sich einen Zeltplatz
reservieren – was eigentlich gar
nicht zur Art des Campens passt.“

Dragan Baresic (41),
Glottertal
„Ich werde alleine zwei Wochen
lang den kompletten Franziskus-
weg in Italien wandern. Das woll-
te ich sowieso schon immer ein-
mal machen. Dabei kann ich mich
auf mich selbst konzentrieren
und die einfachen Dinge des Le-
bens genießen. Gerade nach der
Zeit der Ohnmacht ist es wichtig,
selbst aktiv zu werden und nicht
nur abzuwarten.“

Roswita Hermsen (65),
Waldkirch
„Leider habe ich für meinen
Urlaub noch nichts geplant.
Eigentlich wollte ich nach Spa-
nien reisen. Das Land ist jetzt
aber wieder zum Risikogebiet
erklärt worden. Dadurch, dass
es so viel geregnet hat, war die
Sehnsucht nach Meer schon da.
Aber man hat auch in Waldkirch
genug Möglichkeiten, es sich
schön zu machen.“

Diyab Mohr (41), Waldkirch
„Mit meiner Frau und unseren
beiden Töchtern fliege ich in den
Sommerferien nach Griechen-
land. Weil wir letztes Jahr um-
gezogen sind, konnten wir keinen
richtigen Urlaub machen. Des-
wegen freuen wir uns alle schon
sehr darauf. Griechenland ist ein
schönes Land und unser Hotel
liegt direkt am Meer. Da ich ge-
impft bin, mache ich mir wegen
Corona keine Sorgen.“

Pia Lach (55), Winden
„Konkrete Urlaubspläne haben
wir noch nicht. Das liegt an Co-
rona. Aktuell möchte ich mich
in kein Flugzeug setzen. Die Si-
tuation ist für mich immer noch
nicht so, dass man sich sicher
sein kann. Eventuell fahren wir
kurzfristig in die Schweiz. Ge-
bucht ist aber noch nichts. Und
wir haben es hier ja auch schön.
Also werden wir dann einfach
unsere Region genießen. “

Marko Mierendorff (46),
Wismar
„Wir verbringen gerade schon
unseren Urlaub auf einem Bau-
ernhof in Simonswald. Für die
Kinder ist das natürlich toll. Wir
sind ’Wiederholungstäter’ und
waren schon ein paar Mal hier.
Da wir von der Ostsee kommen,
gefallen uns hier vor allem die
Berge. Also haben wir uns nicht
wegen Corona für einen Urlaub
in Deutschland entschieden. “

Auf den Biederbachwiesen soll nach dem Willen der Gemeinderatsmehrheit eine Tankstelle entstehen. Daran än-
derten auch Einwände von Bürgern und dem Landesverband für Naturschutz nichts.

F
O

TO
:

B
E

R
N

D
F

A
C

K
LE

R

donnerstag, 22 . juli 2021 elztal 17

Umbau erst ab
Mitte Juli
Elzpegel wird verengt

GUTACH (BZ/thst). Der Umbau des Elz-
pegels verzögert sich. Ende Mai hatte das
Regierungspräsidium angekündigt, die
Messstation in Gutach verengen zu wol-
len. Der eigentliche Baubeginn war für
Mitte Juni geplant, musste aufgrund der
zu hohen Wasserstände aber mehrmals
verschoben werden, teilt das RP auf BZ-
Anfrage mit. Los gehen soll es nun Mitte
Juli.

Bereits erfolgen konnte die Kampfmit-
telerkundung. Außerdem wurde ein
Hilfspegel eingerichtet, da während der
Bauarbeiten der Pegel beeinflusst wird,
und die Seile an der Seilkrananlage de-
montiert, damit die Baufahrzeuge unge-
hindert arbeiten können. Am Donners-
tagvormittag wird die Fischbestandsber-
gung durchgeführt und mit der Baustel-
leneinrichtung begonnen. Damit die
Arbeiten im Gewässer durchgeführt wer-
den können, muss zuerst die Wasserhal-
tung eingerichtet werden. Dabei werden
auf einer Seite Rohre verlegt, die das Was-
ser ableiten, damit auf der anderen Seite
im Gewässer gearbeitet werden kann.

Der Elzpegel in Gutach wird durch ein
sogenanntes Einschnürungsbauwerk ver-
engt, damit die Messstation künftig Nied-
rigwasserabflüsse besser erfassen kann.
Diese Dokumentation wird in Zeiten des
Klimawandels zunehmend wichtiger, um
in anhaltenden Trockenzeiten zum Bei-
spiel Wasserentnahmen zu steuern.

Ein Wochenende
voller Kultur
„Theater im Park“ macht Halt

ELZACH-OBERPRECHTAL (BZ).
Eine bunte Mischung aus Konzerten,
Theater und Kinderprogramm bringt der
Emmendinger Verein Improtopia vom
23. bis 25. Juli in den Kurpark von Ober-
prechtal. „Wir wollen den Elzachern und
Oberprechtälern ein schönes Kulturwo-
chenende bereiten, mit entspannten
Picknickabenden im Park“, so der Spre-
cher des Vereins. Los geht es am Freitag,
23. Juli, um 20 Uhr mit einem Sommer-
abendkonzert des Coverduos Joyn Us.
Jacqueline Silberer und Christof Fried-
rich, zuhause in Mundingen und Wald-
kirch, spielen Evergreens und aktuelle
Songs der letzten vier Jahrzehnte. Am
Samstag, 24. Juli, um 20 Uhr setzt das To-
Do-Theater mit der Aufführung „Janis Jo-
plin – Theaterstück mit Briefen“, das Wo-
chenende fort. Mit ihrer verrauchten
Stimme bewegte Joplin eine ganze Gene-
ration junger Leute. Wilde Mähne, John
Lennons Brille, Woodstock, Alkohol, He-
roin. Doch was steckt hinter der Fassade?

Der Sonntag, 25. Juli, steht ganz im Zei-
chen der Kleinen. Um 10 Uhr werden die
Experinauten eine Kinder-Show mit Aha-
Effekt aufführen. Mit „Wissenssturm und
Funkenregen“ bringen Esra Mandaci und
Nicola Gepperth nicht nur Wangen zum
Glühen und Augen zum Leuchten. Als
Wissenschaftlerinnen und Haustechni-
kerinnen erklären sie auch, was Luft alles
kann, wieso wir sie brauchen und was das
Ganze eigentlich mit Leben auf dem Mars
und den Astronauten auf der ISS zu tun
hat. Die Science-Show ist für Kinder zwi-
schen 6 und 14 Jahren geeignet.

Zu den Veranstaltungen sollte man
Picknickdecken oder eigene Sitzgelegen-
heiten mitbringen. Die kreativsten, wit-
zigsten Sitzmöbel des Abends, werden
mit Sekt prämiert. Die Bewirtung über-
nimmt die Landjugend Oberprechtal.

„Da ich geimpft bin, mache ich mir wegen Corona keine Sorgen“
Zuhause, in Deutschland oder doch im Ausland: Wo verbringen die Menschen in diesem Jahr ihren Sommerurlaub? Die BZ hat sich umgehört / Fotografiert von Savanna Cosma

B Z - U M F R A G E

Tankstelle Nummer Drei
Satzungsbeschluss für den Bebauungsplan Biederbachwiesen in Elzach

Von Sylvia Sredniawa

ELZACH. Auf den Biederbachwiesen
am Abzweig der Biederbacher Straße
von der B 294 wird in Elzach eine Tank-
stelle gebaut. Die Gemeinderatsmehr-
heit ebnete, bei vier Gegenstimmen,
dem bereitstehenden Investor mit dem
Satzungsbeschluss für das „Gewerbe-
gebiet Biederbachwiesen – Sonderge-
biet Tankstelle“ den Weg, sein Vorha-
ben zu realisieren. Unumstritten ist das
Vorhaben gleichwohl nicht.

Dies wurde sowohl an den in der Ratssit-
zung vorgestellten Einwendungen aus
der Anhörung der Träger öffentlicher Be-
lange und der Auslegung des Bebauungs-
planentwurfs deutlich als auch an den
Stimmen in der Ratssitzung selbst. Kern-
punkt der Fragestellung: Braucht Elzach
eine dritte Tankstelle? Ist das in Zeiten der
bevorstehenden Mobilitätswende nicht
das absolut falsche Signal?

Letzteres bejaht der Landesverband für
Naturschutz (LVN). In der Sitzung selbst
äußerte sich Fabian Thoma (CDU) am
schärfsten und emotionalsten gegen das
Vorhaben. Er sehe die Gemeinde in der
Verantwortung, aktiv etwas für den Kli-
maschutz zu tun. Eine weitere Mineralöl-
tankstelle – wenn auch einschließlich

Elektroladesäule – gehe für ihn in die völ-
lig falsche Richtung. Sein Antrag auf Ver-
tagung fand jedoch keine Mehrheit. In
einem weiteren Antrag forderte er ein
Klimaschutzkonzept, was Bürgermeister
Roland Tibi mit den Worten kommentier-
te, es fehle ihm dazu ein Finanzierungs-
vorschlag, wie die Kosten – „ein deutli-
cher sechsstelliger Betrag“ – gedeckt wer-
den sollen. Er schlug vor, das Thema in die
Haushaltsberatungen mitzunehmen.

Carmen Pontiggia (SPD) fand, dass man
ohne den Umstand, dass sich ein Investor
meldet, „nie“ auf die Idee gekommen wä-
re, an dieser Stelle eine Tankstelle zu bau-
en. Die zwei anderen Tankstellen (Frei-
burger Straße und am Abzweig nach
Oberprechtal) würden völlig reichen. Ihr
wäre es lieber, auf der Fläche würde sich
Gewerbe mit sozialversicherungspflichti-
gen Arbeitsplätzen ansiedeln. Dies, so
konterte Tibi, sei 30 Jahre seit Bestehen
des Gewerbegebietes möglich gewesen.
Ihr Fraktionskollege Hubertus Wisser be-
zeichnete den Bau einer weiteren Tank-
stelle als „nicht zukunftsorientiert“. Mi-
chael Meier (ebenfalls SPD) sprach sich
dagegen für die neue Tankstelle aus – je
eine an beiden Ortsenden. Innerstädtisch
sei eventuell irgendwann eine städtebau-
liche Entwicklung möglich.

Mareen Pundt von fsp-Stadtplanung
war zuvor auf das vorangegangene Plan-

verfahren und dabei auch ausführlich auf
die Einwände der Nachbarschaft, die sich
hatte juristisch vertreten lassen, einge-
gangen. Deren Befürchtungen betreffen
vor allem (Verkehrs-)Lärm und Licht. Die
Planung reagiert darauf mit einem Be-
triebsverbot für die Nacht (einschließlich
Belieferung). Zum Schutz des Einzelhan-
dels im Ortskern wird das Sortiment des
Tank-Shops auf Reisebedarf und 100
Quadratmeter Verkaufsfläche be-
schränkt. Erlaubt werden maximal drei
Zapfsäulen für Benzin und Diesel mit
sechs Zapfstellen. Dies soll Bestandteil
eines städtebaulichen Vertrags mit dem
Investor werden. Pundt teilte auch mit,
dass nach Ende der öffentlichen Ausle-
gung (26. März bis 30. April) am Tag vor
der Ratssitzung noch ein Schreiben der
Betreiber der beiden bestehenden Tank-
stellen im Rathaus angekommen sei, das
sich gegen die zusätzliche Tankstelle rich-
tet. Die vorhandenen Tankstellen seien
nicht an der Kapazitätsgrenze – es sei da-
von auszugehen, dass sich die Kunden
einfach auf drei Tankstellen verteilen
werden. Vehement trat Pundt der These
entgegen, dass durch den Bau der Tank-
stelle ein künftiger Bau eines Kreisver-
kehrs an dieser Stelle forciert werde.

In einem späteren Beschluss stimmte
der Rat am selben Abend höheren Werbe-
anlagen an der Tankstelle bei Prechtal zu.

Schlüsse ziehen aus
Hochwasserereignissen
ELZACH (sre). Auch die Gemeinden im
Elztal müssten ihre Schlüsse aus den
Hochwasserereignissen in Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz ziehen
und neben Hochwasserkonzepten auch
die Frage der Alarmierung der Bevölke-
rung überdenken. Das sagte Elzachs Bür-
germeister Roland Tibi in der Gemeinde-
ratssitzung. Zu Beginn der Beratung ge-
dachte das Gremium der Opfer und war in
Gedanken bei denen, denen die Flut den
Boden unter den Füßen weggerissen hat
und die alles verloren haben.

Ableitung von Regen muss
sichergestellt werden
WALDKIRCH (sre). Die jüngsten Über-
schwemmungen unterhalb des Neubau-
gebiets Schänzle in Waldkirch wären
nach Auffassung der Stadtverwaltung ver-
meidbar gewesen, wenn die dort tätige
Wohnbaugesellschaft für eine entspre-
chende Ab- beziehungsweise Umleitung
des Starkregens gesorgt hätte. Dies teilte
Tiefbauamtsleiter Tobias Brenzinger auf
Nachfrage der CDU in der Sitzung des
Ausschusses für Technik und Umwelt
mit. So aber sei das Wasser durch noch
nicht fertiggestellte Gärten und über den
unfertigen Wendehammer geschossen –
gleich bei zwei Gewittern nacheinander:
Zum Glück hätten bei dem zweiten noch
die von der Feuerwehr nach dem ersten
Gewitter verteilten Sandsäcke auf den
unteren Grundstücken gelegen. Die
Stadtverwaltung habe die Wohnbauge-
sellschaft auf ihre Sicherungspflicht hin-
gewiesen. Wer für die Schäden der Anlie-
ger aufkommt, blieb unklar.

Constanze Schippers (45),
Emmendingen
„Wir haben uns bewusst gegen
einen Urlaub in Deutschland ent-
schieden, weil die Campingplätze
hier alle voll sind. Deshalb reisen
wir über den Bodensee nach Ös-
terreich und Ungarn. Wo wir auf
dem Rückweg Halt machen, wis-
sen wir noch nicht. Seit Corona
muss man sich einen Zeltplatz
reservieren – was eigentlich gar
nicht zur Art des Campens passt.“

Dragan Baresic (41),
Glottertal
„Ich werde alleine zwei Wochen
lang den kompletten Franziskus-
weg in Italien wandern. Das woll-
te ich sowieso schon immer ein-
mal machen. Dabei kann ich mich
auf mich selbst konzentrieren
und die einfachen Dinge des Le-
bens genießen. Gerade nach der
Zeit der Ohnmacht ist es wichtig,
selbst aktiv zu werden und nicht
nur abzuwarten.“

Roswita Hermsen (65),
Waldkirch
„Leider habe ich für meinen
Urlaub noch nichts geplant.
Eigentlich wollte ich nach Spa-
nien reisen. Das Land ist jetzt
aber wieder zum Risikogebiet
erklärt worden. Dadurch, dass
es so viel geregnet hat, war die
Sehnsucht nach Meer schon da.
Aber man hat auch in Waldkirch
genug Möglichkeiten, es sich
schön zu machen.“

Diyab Mohr (41), Waldkirch
„Mit meiner Frau und unseren
beiden Töchtern fliege ich in den
Sommerferien nach Griechen-
land. Weil wir letztes Jahr um-
gezogen sind, konnten wir keinen
richtigen Urlaub machen. Des-
wegen freuen wir uns alle schon
sehr darauf. Griechenland ist ein
schönes Land und unser Hotel
liegt direkt am Meer. Da ich ge-
impft bin, mache ich mir wegen
Corona keine Sorgen.“

Pia Lach (55), Winden
„Konkrete Urlaubspläne haben
wir noch nicht. Das liegt an Co-
rona. Aktuell möchte ich mich
in kein Flugzeug setzen. Die Si-
tuation ist für mich immer noch
nicht so, dass man sich sicher
sein kann. Eventuell fahren wir
kurzfristig in die Schweiz. Ge-
bucht ist aber noch nichts. Und
wir haben es hier ja auch schön.
Also werden wir dann einfach
unsere Region genießen. “

Marko Mierendorff (46),
Wismar
„Wir verbringen gerade schon
unseren Urlaub auf einem Bau-
ernhof in Simonswald. Für die
Kinder ist das natürlich toll. Wir
sind ’Wiederholungstäter’ und
waren schon ein paar Mal hier.
Da wir von der Ostsee kommen,
gefallen uns hier vor allem die
Berge. Also haben wir uns nicht
wegen Corona für einen Urlaub
in Deutschland entschieden. “

Auf den Biederbachwiesen soll nach dem Willen der Gemeinderatsmehrheit eine Tankstelle entstehen. Daran än-
derten auch Einwände von Bürgern und dem Landesverband für Naturschutz nichts.
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Umbau erst ab
Mitte Juli
Elzpegel wird verengt

GUTACH (BZ/thst). Der Umbau des Elz-
pegels verzögert sich. Ende Mai hatte das
Regierungspräsidium angekündigt, die
Messstation in Gutach verengen zu wol-
len. Der eigentliche Baubeginn war für
Mitte Juni geplant, musste aufgrund der
zu hohen Wasserstände aber mehrmals
verschoben werden, teilt das RP auf BZ-
Anfrage mit. Los gehen soll es nun Mitte
Juli.

Bereits erfolgen konnte die Kampfmit-
telerkundung. Außerdem wurde ein
Hilfspegel eingerichtet, da während der
Bauarbeiten der Pegel beeinflusst wird,
und die Seile an der Seilkrananlage de-
montiert, damit die Baufahrzeuge unge-
hindert arbeiten können. Am Donners-
tagvormittag wird die Fischbestandsber-
gung durchgeführt und mit der Baustel-
leneinrichtung begonnen. Damit die
Arbeiten im Gewässer durchgeführt wer-
den können, muss zuerst die Wasserhal-
tung eingerichtet werden. Dabei werden
auf einer Seite Rohre verlegt, die das Was-
ser ableiten, damit auf der anderen Seite
im Gewässer gearbeitet werden kann.

Der Elzpegel in Gutach wird durch ein
sogenanntes Einschnürungsbauwerk ver-
engt, damit die Messstation künftig Nied-
rigwasserabflüsse besser erfassen kann.
Diese Dokumentation wird in Zeiten des
Klimawandels zunehmend wichtiger, um
in anhaltenden Trockenzeiten zum Bei-
spiel Wasserentnahmen zu steuern.

Ein Wochenende
voller Kultur
„Theater im Park“ macht Halt

ELZACH-OBERPRECHTAL (BZ).
Eine bunte Mischung aus Konzerten,
Theater und Kinderprogramm bringt der
Emmendinger Verein Improtopia vom
23. bis 25. Juli in den Kurpark von Ober-
prechtal. „Wir wollen den Elzachern und
Oberprechtälern ein schönes Kulturwo-
chenende bereiten, mit entspannten
Picknickabenden im Park“, so der Spre-
cher des Vereins. Los geht es am Freitag,
23. Juli, um 20 Uhr mit einem Sommer-
abendkonzert des Coverduos Joyn Us.
Jacqueline Silberer und Christof Fried-
rich, zuhause in Mundingen und Wald-
kirch, spielen Evergreens und aktuelle
Songs der letzten vier Jahrzehnte. Am
Samstag, 24. Juli, um 20 Uhr setzt das To-
Do-Theater mit der Aufführung „Janis Jo-
plin – Theaterstück mit Briefen“, das Wo-
chenende fort. Mit ihrer verrauchten
Stimme bewegte Joplin eine ganze Gene-
ration junger Leute. Wilde Mähne, John
Lennons Brille, Woodstock, Alkohol, He-
roin. Doch was steckt hinter der Fassade?

Der Sonntag, 25. Juli, steht ganz im Zei-
chen der Kleinen. Um 10 Uhr werden die
Experinauten eine Kinder-Show mit Aha-
Effekt aufführen. Mit „Wissenssturm und
Funkenregen“ bringen Esra Mandaci und
Nicola Gepperth nicht nur Wangen zum
Glühen und Augen zum Leuchten. Als
Wissenschaftlerinnen und Haustechni-
kerinnen erklären sie auch, was Luft alles
kann, wieso wir sie brauchen und was das
Ganze eigentlich mit Leben auf dem Mars
und den Astronauten auf der ISS zu tun
hat. Die Science-Show ist für Kinder zwi-
schen 6 und 14 Jahren geeignet.

Zu den Veranstaltungen sollte man
Picknickdecken oder eigene Sitzgelegen-
heiten mitbringen. Die kreativsten, wit-
zigsten Sitzmöbel des Abends, werden
mit Sekt prämiert. Die Bewirtung über-
nimmt die Landjugend Oberprechtal.

„Da ich geimpft bin, mache ich mir wegen Corona keine Sorgen“
Zuhause, in Deutschland oder doch im Ausland: Wo verbringen die Menschen in diesem Jahr ihren Sommerurlaub? Die BZ hat sich umgehört / Fotografiert von Savanna Cosma

B Z - U M F R A G E

Tankstelle Nummer Drei
Satzungsbeschluss für den Bebauungsplan Biederbachwiesen in Elzach

Von Sylvia Sredniawa

ELZACH. Auf den Biederbachwiesen
am Abzweig der Biederbacher Straße
von der B 294 wird in Elzach eine Tank-
stelle gebaut. Die Gemeinderatsmehr-
heit ebnete, bei vier Gegenstimmen,
dem bereitstehenden Investor mit dem
Satzungsbeschluss für das „Gewerbe-
gebiet Biederbachwiesen – Sonderge-
biet Tankstelle“ den Weg, sein Vorha-
ben zu realisieren. Unumstritten ist das
Vorhaben gleichwohl nicht.

Dies wurde sowohl an den in der Ratssit-
zung vorgestellten Einwendungen aus
der Anhörung der Träger öffentlicher Be-
lange und der Auslegung des Bebauungs-
planentwurfs deutlich als auch an den
Stimmen in der Ratssitzung selbst. Kern-
punkt der Fragestellung: Braucht Elzach
eine dritte Tankstelle? Ist das in Zeiten der
bevorstehenden Mobilitätswende nicht
das absolut falsche Signal?

Letzteres bejaht der Landesverband für
Naturschutz (LVN). In der Sitzung selbst
äußerte sich Fabian Thoma (CDU) am
schärfsten und emotionalsten gegen das
Vorhaben. Er sehe die Gemeinde in der
Verantwortung, aktiv etwas für den Kli-
maschutz zu tun. Eine weitere Mineralöl-
tankstelle – wenn auch einschließlich

Elektroladesäule – gehe für ihn in die völ-
lig falsche Richtung. Sein Antrag auf Ver-
tagung fand jedoch keine Mehrheit. In
einem weiteren Antrag forderte er ein
Klimaschutzkonzept, was Bürgermeister
Roland Tibi mit den Worten kommentier-
te, es fehle ihm dazu ein Finanzierungs-
vorschlag, wie die Kosten – „ein deutli-
cher sechsstelliger Betrag“ – gedeckt wer-
den sollen. Er schlug vor, das Thema in die
Haushaltsberatungen mitzunehmen.

Carmen Pontiggia (SPD) fand, dass man
ohne den Umstand, dass sich ein Investor
meldet, „nie“ auf die Idee gekommen wä-
re, an dieser Stelle eine Tankstelle zu bau-
en. Die zwei anderen Tankstellen (Frei-
burger Straße und am Abzweig nach
Oberprechtal) würden völlig reichen. Ihr
wäre es lieber, auf der Fläche würde sich
Gewerbe mit sozialversicherungspflichti-
gen Arbeitsplätzen ansiedeln. Dies, so
konterte Tibi, sei 30 Jahre seit Bestehen
des Gewerbegebietes möglich gewesen.
Ihr Fraktionskollege Hubertus Wisser be-
zeichnete den Bau einer weiteren Tank-
stelle als „nicht zukunftsorientiert“. Mi-
chael Meier (ebenfalls SPD) sprach sich
dagegen für die neue Tankstelle aus – je
eine an beiden Ortsenden. Innerstädtisch
sei eventuell irgendwann eine städtebau-
liche Entwicklung möglich.

Mareen Pundt von fsp-Stadtplanung
war zuvor auf das vorangegangene Plan-

verfahren und dabei auch ausführlich auf
die Einwände der Nachbarschaft, die sich
hatte juristisch vertreten lassen, einge-
gangen. Deren Befürchtungen betreffen
vor allem (Verkehrs-)Lärm und Licht. Die
Planung reagiert darauf mit einem Be-
triebsverbot für die Nacht (einschließlich
Belieferung). Zum Schutz des Einzelhan-
dels im Ortskern wird das Sortiment des
Tank-Shops auf Reisebedarf und 100
Quadratmeter Verkaufsfläche be-
schränkt. Erlaubt werden maximal drei
Zapfsäulen für Benzin und Diesel mit
sechs Zapfstellen. Dies soll Bestandteil
eines städtebaulichen Vertrags mit dem
Investor werden. Pundt teilte auch mit,
dass nach Ende der öffentlichen Ausle-
gung (26. März bis 30. April) am Tag vor
der Ratssitzung noch ein Schreiben der
Betreiber der beiden bestehenden Tank-
stellen im Rathaus angekommen sei, das
sich gegen die zusätzliche Tankstelle rich-
tet. Die vorhandenen Tankstellen seien
nicht an der Kapazitätsgrenze – es sei da-
von auszugehen, dass sich die Kunden
einfach auf drei Tankstellen verteilen
werden. Vehement trat Pundt der These
entgegen, dass durch den Bau der Tank-
stelle ein künftiger Bau eines Kreisver-
kehrs an dieser Stelle forciert werde.

In einem späteren Beschluss stimmte
der Rat am selben Abend höheren Werbe-
anlagen an der Tankstelle bei Prechtal zu.

Schlüsse ziehen aus
Hochwasserereignissen
ELZACH (sre). Auch die Gemeinden im
Elztal müssten ihre Schlüsse aus den
Hochwasserereignissen in Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz ziehen
und neben Hochwasserkonzepten auch
die Frage der Alarmierung der Bevölke-
rung überdenken. Das sagte Elzachs Bür-
germeister Roland Tibi in der Gemeinde-
ratssitzung. Zu Beginn der Beratung ge-
dachte das Gremium der Opfer und war in
Gedanken bei denen, denen die Flut den
Boden unter den Füßen weggerissen hat
und die alles verloren haben.

Ableitung von Regen muss
sichergestellt werden
WALDKIRCH (sre). Die jüngsten Über-
schwemmungen unterhalb des Neubau-
gebiets Schänzle in Waldkirch wären
nach Auffassung der Stadtverwaltung ver-
meidbar gewesen, wenn die dort tätige
Wohnbaugesellschaft für eine entspre-
chende Ab- beziehungsweise Umleitung
des Starkregens gesorgt hätte. Dies teilte
Tiefbauamtsleiter Tobias Brenzinger auf
Nachfrage der CDU in der Sitzung des
Ausschusses für Technik und Umwelt
mit. So aber sei das Wasser durch noch
nicht fertiggestellte Gärten und über den
unfertigen Wendehammer geschossen –
gleich bei zwei Gewittern nacheinander:
Zum Glück hätten bei dem zweiten noch
die von der Feuerwehr nach dem ersten
Gewitter verteilten Sandsäcke auf den
unteren Grundstücken gelegen. Die
Stadtverwaltung habe die Wohnbauge-
sellschaft auf ihre Sicherungspflicht hin-
gewiesen. Wer für die Schäden der Anlie-
ger aufkommt, blieb unklar.

Constanze Schippers (45),
Emmendingen
„Wir haben uns bewusst gegen
einen Urlaub in Deutschland ent-
schieden, weil die Campingplätze
hier alle voll sind. Deshalb reisen
wir über den Bodensee nach Ös-
terreich und Ungarn. Wo wir auf
dem Rückweg Halt machen, wis-
sen wir noch nicht. Seit Corona
muss man sich einen Zeltplatz
reservieren – was eigentlich gar
nicht zur Art des Campens passt.“

Dragan Baresic (41),
Glottertal
„Ich werde alleine zwei Wochen
lang den kompletten Franziskus-
weg in Italien wandern. Das woll-
te ich sowieso schon immer ein-
mal machen. Dabei kann ich mich
auf mich selbst konzentrieren
und die einfachen Dinge des Le-
bens genießen. Gerade nach der
Zeit der Ohnmacht ist es wichtig,
selbst aktiv zu werden und nicht
nur abzuwarten.“

Roswita Hermsen (65),
Waldkirch
„Leider habe ich für meinen
Urlaub noch nichts geplant.
Eigentlich wollte ich nach Spa-
nien reisen. Das Land ist jetzt
aber wieder zum Risikogebiet
erklärt worden. Dadurch, dass
es so viel geregnet hat, war die
Sehnsucht nach Meer schon da.
Aber man hat auch in Waldkirch
genug Möglichkeiten, es sich
schön zu machen.“

Diyab Mohr (41), Waldkirch
„Mit meiner Frau und unseren
beiden Töchtern fliege ich in den
Sommerferien nach Griechen-
land. Weil wir letztes Jahr um-
gezogen sind, konnten wir keinen
richtigen Urlaub machen. Des-
wegen freuen wir uns alle schon
sehr darauf. Griechenland ist ein
schönes Land und unser Hotel
liegt direkt am Meer. Da ich ge-
impft bin, mache ich mir wegen
Corona keine Sorgen.“

Pia Lach (55), Winden
„Konkrete Urlaubspläne haben
wir noch nicht. Das liegt an Co-
rona. Aktuell möchte ich mich
in kein Flugzeug setzen. Die Si-
tuation ist für mich immer noch
nicht so, dass man sich sicher
sein kann. Eventuell fahren wir
kurzfristig in die Schweiz. Ge-
bucht ist aber noch nichts. Und
wir haben es hier ja auch schön.
Also werden wir dann einfach
unsere Region genießen. “

Marko Mierendorff (46),
Wismar
„Wir verbringen gerade schon
unseren Urlaub auf einem Bau-
ernhof in Simonswald. Für die
Kinder ist das natürlich toll. Wir
sind ’Wiederholungstäter’ und
waren schon ein paar Mal hier.
Da wir von der Ostsee kommen,
gefallen uns hier vor allem die
Berge. Also haben wir uns nicht
wegen Corona für einen Urlaub
in Deutschland entschieden. “

Auf den Biederbachwiesen soll nach dem Willen der Gemeinderatsmehrheit eine Tankstelle entstehen. Daran än-
derten auch Einwände von Bürgern und dem Landesverband für Naturschutz nichts.
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Umbau erst ab
Mitte Juli
Elzpegel wird verengt

GUTACH (BZ/thst). Der Umbau des Elz-
pegels verzögert sich. Ende Mai hatte das
Regierungspräsidium angekündigt, die
Messstation in Gutach verengen zu wol-
len. Der eigentliche Baubeginn war für
Mitte Juni geplant, musste aufgrund der
zu hohen Wasserstände aber mehrmals
verschoben werden, teilt das RP auf BZ-
Anfrage mit. Los gehen soll es nun Mitte
Juli.

Bereits erfolgen konnte die Kampfmit-
telerkundung. Außerdem wurde ein
Hilfspegel eingerichtet, da während der
Bauarbeiten der Pegel beeinflusst wird,
und die Seile an der Seilkrananlage de-
montiert, damit die Baufahrzeuge unge-
hindert arbeiten können. Am Donners-
tagvormittag wird die Fischbestandsber-
gung durchgeführt und mit der Baustel-
leneinrichtung begonnen. Damit die
Arbeiten im Gewässer durchgeführt wer-
den können, muss zuerst die Wasserhal-
tung eingerichtet werden. Dabei werden
auf einer Seite Rohre verlegt, die das Was-
ser ableiten, damit auf der anderen Seite
im Gewässer gearbeitet werden kann.

Der Elzpegel in Gutach wird durch ein
sogenanntes Einschnürungsbauwerk ver-
engt, damit die Messstation künftig Nied-
rigwasserabflüsse besser erfassen kann.
Diese Dokumentation wird in Zeiten des
Klimawandels zunehmend wichtiger, um
in anhaltenden Trockenzeiten zum Bei-
spiel Wasserentnahmen zu steuern.

Ein Wochenende
voller Kultur
„Theater im Park“ macht Halt

ELZACH-OBERPRECHTAL (BZ).
Eine bunte Mischung aus Konzerten,
Theater und Kinderprogramm bringt der
Emmendinger Verein Improtopia vom
23. bis 25. Juli in den Kurpark von Ober-
prechtal. „Wir wollen den Elzachern und
Oberprechtälern ein schönes Kulturwo-
chenende bereiten, mit entspannten
Picknickabenden im Park“, so der Spre-
cher des Vereins. Los geht es am Freitag,
23. Juli, um 20 Uhr mit einem Sommer-
abendkonzert des Coverduos Joyn Us.
Jacqueline Silberer und Christof Fried-
rich, zuhause in Mundingen und Wald-
kirch, spielen Evergreens und aktuelle
Songs der letzten vier Jahrzehnte. Am
Samstag, 24. Juli, um 20 Uhr setzt das To-
Do-Theater mit der Aufführung „Janis Jo-
plin – Theaterstück mit Briefen“, das Wo-
chenende fort. Mit ihrer verrauchten
Stimme bewegte Joplin eine ganze Gene-
ration junger Leute. Wilde Mähne, John
Lennons Brille, Woodstock, Alkohol, He-
roin. Doch was steckt hinter der Fassade?

Der Sonntag, 25. Juli, steht ganz im Zei-
chen der Kleinen. Um 10 Uhr werden die
Experinauten eine Kinder-Show mit Aha-
Effekt aufführen. Mit „Wissenssturm und
Funkenregen“ bringen Esra Mandaci und
Nicola Gepperth nicht nur Wangen zum
Glühen und Augen zum Leuchten. Als
Wissenschaftlerinnen und Haustechni-
kerinnen erklären sie auch, was Luft alles
kann, wieso wir sie brauchen und was das
Ganze eigentlich mit Leben auf dem Mars
und den Astronauten auf der ISS zu tun
hat. Die Science-Show ist für Kinder zwi-
schen 6 und 14 Jahren geeignet.

Zu den Veranstaltungen sollte man
Picknickdecken oder eigene Sitzgelegen-
heiten mitbringen. Die kreativsten, wit-
zigsten Sitzmöbel des Abends, werden
mit Sekt prämiert. Die Bewirtung über-
nimmt die Landjugend Oberprechtal.

„Da ich geimpft bin, mache ich mir wegen Corona keine Sorgen“
Zuhause, in Deutschland oder doch im Ausland: Wo verbringen die Menschen in diesem Jahr ihren Sommerurlaub? Die BZ hat sich umgehört / Fotografiert von Savanna Cosma

B Z - U M F R A G E

Tankstelle Nummer Drei
Satzungsbeschluss für den Bebauungsplan Biederbachwiesen in Elzach

Von Sylvia Sredniawa

ELZACH. Auf den Biederbachwiesen
am Abzweig der Biederbacher Straße
von der B 294 wird in Elzach eine Tank-
stelle gebaut. Die Gemeinderatsmehr-
heit ebnete, bei vier Gegenstimmen,
dem bereitstehenden Investor mit dem
Satzungsbeschluss für das „Gewerbe-
gebiet Biederbachwiesen – Sonderge-
biet Tankstelle“ den Weg, sein Vorha-
ben zu realisieren. Unumstritten ist das
Vorhaben gleichwohl nicht.

Dies wurde sowohl an den in der Ratssit-
zung vorgestellten Einwendungen aus
der Anhörung der Träger öffentlicher Be-
lange und der Auslegung des Bebauungs-
planentwurfs deutlich als auch an den
Stimmen in der Ratssitzung selbst. Kern-
punkt der Fragestellung: Braucht Elzach
eine dritte Tankstelle? Ist das in Zeiten der
bevorstehenden Mobilitätswende nicht
das absolut falsche Signal?

Letzteres bejaht der Landesverband für
Naturschutz (LVN). In der Sitzung selbst
äußerte sich Fabian Thoma (CDU) am
schärfsten und emotionalsten gegen das
Vorhaben. Er sehe die Gemeinde in der
Verantwortung, aktiv etwas für den Kli-
maschutz zu tun. Eine weitere Mineralöl-
tankstelle – wenn auch einschließlich

Elektroladesäule – gehe für ihn in die völ-
lig falsche Richtung. Sein Antrag auf Ver-
tagung fand jedoch keine Mehrheit. In
einem weiteren Antrag forderte er ein
Klimaschutzkonzept, was Bürgermeister
Roland Tibi mit den Worten kommentier-
te, es fehle ihm dazu ein Finanzierungs-
vorschlag, wie die Kosten – „ein deutli-
cher sechsstelliger Betrag“ – gedeckt wer-
den sollen. Er schlug vor, das Thema in die
Haushaltsberatungen mitzunehmen.

Carmen Pontiggia (SPD) fand, dass man
ohne den Umstand, dass sich ein Investor
meldet, „nie“ auf die Idee gekommen wä-
re, an dieser Stelle eine Tankstelle zu bau-
en. Die zwei anderen Tankstellen (Frei-
burger Straße und am Abzweig nach
Oberprechtal) würden völlig reichen. Ihr
wäre es lieber, auf der Fläche würde sich
Gewerbe mit sozialversicherungspflichti-
gen Arbeitsplätzen ansiedeln. Dies, so
konterte Tibi, sei 30 Jahre seit Bestehen
des Gewerbegebietes möglich gewesen.
Ihr Fraktionskollege Hubertus Wisser be-
zeichnete den Bau einer weiteren Tank-
stelle als „nicht zukunftsorientiert“. Mi-
chael Meier (ebenfalls SPD) sprach sich
dagegen für die neue Tankstelle aus – je
eine an beiden Ortsenden. Innerstädtisch
sei eventuell irgendwann eine städtebau-
liche Entwicklung möglich.

Mareen Pundt von fsp-Stadtplanung
war zuvor auf das vorangegangene Plan-

verfahren und dabei auch ausführlich auf
die Einwände der Nachbarschaft, die sich
hatte juristisch vertreten lassen, einge-
gangen. Deren Befürchtungen betreffen
vor allem (Verkehrs-)Lärm und Licht. Die
Planung reagiert darauf mit einem Be-
triebsverbot für die Nacht (einschließlich
Belieferung). Zum Schutz des Einzelhan-
dels im Ortskern wird das Sortiment des
Tank-Shops auf Reisebedarf und 100
Quadratmeter Verkaufsfläche be-
schränkt. Erlaubt werden maximal drei
Zapfsäulen für Benzin und Diesel mit
sechs Zapfstellen. Dies soll Bestandteil
eines städtebaulichen Vertrags mit dem
Investor werden. Pundt teilte auch mit,
dass nach Ende der öffentlichen Ausle-
gung (26. März bis 30. April) am Tag vor
der Ratssitzung noch ein Schreiben der
Betreiber der beiden bestehenden Tank-
stellen im Rathaus angekommen sei, das
sich gegen die zusätzliche Tankstelle rich-
tet. Die vorhandenen Tankstellen seien
nicht an der Kapazitätsgrenze – es sei da-
von auszugehen, dass sich die Kunden
einfach auf drei Tankstellen verteilen
werden. Vehement trat Pundt der These
entgegen, dass durch den Bau der Tank-
stelle ein künftiger Bau eines Kreisver-
kehrs an dieser Stelle forciert werde.

In einem späteren Beschluss stimmte
der Rat am selben Abend höheren Werbe-
anlagen an der Tankstelle bei Prechtal zu.

Schlüsse ziehen aus
Hochwasserereignissen
ELZACH (sre). Auch die Gemeinden im
Elztal müssten ihre Schlüsse aus den
Hochwasserereignissen in Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz ziehen
und neben Hochwasserkonzepten auch
die Frage der Alarmierung der Bevölke-
rung überdenken. Das sagte Elzachs Bür-
germeister Roland Tibi in der Gemeinde-
ratssitzung. Zu Beginn der Beratung ge-
dachte das Gremium der Opfer und war in
Gedanken bei denen, denen die Flut den
Boden unter den Füßen weggerissen hat
und die alles verloren haben.

Ableitung von Regen muss
sichergestellt werden
WALDKIRCH (sre). Die jüngsten Über-
schwemmungen unterhalb des Neubau-
gebiets Schänzle in Waldkirch wären
nach Auffassung der Stadtverwaltung ver-
meidbar gewesen, wenn die dort tätige
Wohnbaugesellschaft für eine entspre-
chende Ab- beziehungsweise Umleitung
des Starkregens gesorgt hätte. Dies teilte
Tiefbauamtsleiter Tobias Brenzinger auf
Nachfrage der CDU in der Sitzung des
Ausschusses für Technik und Umwelt
mit. So aber sei das Wasser durch noch
nicht fertiggestellte Gärten und über den
unfertigen Wendehammer geschossen –
gleich bei zwei Gewittern nacheinander:
Zum Glück hätten bei dem zweiten noch
die von der Feuerwehr nach dem ersten
Gewitter verteilten Sandsäcke auf den
unteren Grundstücken gelegen. Die
Stadtverwaltung habe die Wohnbauge-
sellschaft auf ihre Sicherungspflicht hin-
gewiesen. Wer für die Schäden der Anlie-
ger aufkommt, blieb unklar.

Constanze Schippers (45),
Emmendingen
„Wir haben uns bewusst gegen
einen Urlaub in Deutschland ent-
schieden, weil die Campingplätze
hier alle voll sind. Deshalb reisen
wir über den Bodensee nach Ös-
terreich und Ungarn. Wo wir auf
dem Rückweg Halt machen, wis-
sen wir noch nicht. Seit Corona
muss man sich einen Zeltplatz
reservieren – was eigentlich gar
nicht zur Art des Campens passt.“

Dragan Baresic (41),
Glottertal
„Ich werde alleine zwei Wochen
lang den kompletten Franziskus-
weg in Italien wandern. Das woll-
te ich sowieso schon immer ein-
mal machen. Dabei kann ich mich
auf mich selbst konzentrieren
und die einfachen Dinge des Le-
bens genießen. Gerade nach der
Zeit der Ohnmacht ist es wichtig,
selbst aktiv zu werden und nicht
nur abzuwarten.“

Roswita Hermsen (65),
Waldkirch
„Leider habe ich für meinen
Urlaub noch nichts geplant.
Eigentlich wollte ich nach Spa-
nien reisen. Das Land ist jetzt
aber wieder zum Risikogebiet
erklärt worden. Dadurch, dass
es so viel geregnet hat, war die
Sehnsucht nach Meer schon da.
Aber man hat auch in Waldkirch
genug Möglichkeiten, es sich
schön zu machen.“

Diyab Mohr (41), Waldkirch
„Mit meiner Frau und unseren
beiden Töchtern fliege ich in den
Sommerferien nach Griechen-
land. Weil wir letztes Jahr um-
gezogen sind, konnten wir keinen
richtigen Urlaub machen. Des-
wegen freuen wir uns alle schon
sehr darauf. Griechenland ist ein
schönes Land und unser Hotel
liegt direkt am Meer. Da ich ge-
impft bin, mache ich mir wegen
Corona keine Sorgen.“

Pia Lach (55), Winden
„Konkrete Urlaubspläne haben
wir noch nicht. Das liegt an Co-
rona. Aktuell möchte ich mich
in kein Flugzeug setzen. Die Si-
tuation ist für mich immer noch
nicht so, dass man sich sicher
sein kann. Eventuell fahren wir
kurzfristig in die Schweiz. Ge-
bucht ist aber noch nichts. Und
wir haben es hier ja auch schön.
Also werden wir dann einfach
unsere Region genießen. “

Marko Mierendorff (46),
Wismar
„Wir verbringen gerade schon
unseren Urlaub auf einem Bau-
ernhof in Simonswald. Für die
Kinder ist das natürlich toll. Wir
sind ’Wiederholungstäter’ und
waren schon ein paar Mal hier.
Da wir von der Ostsee kommen,
gefallen uns hier vor allem die
Berge. Also haben wir uns nicht
wegen Corona für einen Urlaub
in Deutschland entschieden. “

Auf den Biederbachwiesen soll nach dem Willen der Gemeinderatsmehrheit eine Tankstelle entstehen. Daran än-
derten auch Einwände von Bürgern und dem Landesverband für Naturschutz nichts.
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Umbau erst ab
Mitte Juli
Elzpegel wird verengt

GUTACH (BZ/thst). Der Umbau des Elz-
pegels verzögert sich. Ende Mai hatte das
Regierungspräsidium angekündigt, die
Messstation in Gutach verengen zu wol-
len. Der eigentliche Baubeginn war für
Mitte Juni geplant, musste aufgrund der
zu hohen Wasserstände aber mehrmals
verschoben werden, teilt das RP auf BZ-
Anfrage mit. Los gehen soll es nun Mitte
Juli.

Bereits erfolgen konnte die Kampfmit-
telerkundung. Außerdem wurde ein
Hilfspegel eingerichtet, da während der
Bauarbeiten der Pegel beeinflusst wird,
und die Seile an der Seilkrananlage de-
montiert, damit die Baufahrzeuge unge-
hindert arbeiten können. Am Donners-
tagvormittag wird die Fischbestandsber-
gung durchgeführt und mit der Baustel-
leneinrichtung begonnen. Damit die
Arbeiten im Gewässer durchgeführt wer-
den können, muss zuerst die Wasserhal-
tung eingerichtet werden. Dabei werden
auf einer Seite Rohre verlegt, die das Was-
ser ableiten, damit auf der anderen Seite
im Gewässer gearbeitet werden kann.

Der Elzpegel in Gutach wird durch ein
sogenanntes Einschnürungsbauwerk ver-
engt, damit die Messstation künftig Nied-
rigwasserabflüsse besser erfassen kann.
Diese Dokumentation wird in Zeiten des
Klimawandels zunehmend wichtiger, um
in anhaltenden Trockenzeiten zum Bei-
spiel Wasserentnahmen zu steuern.

Ein Wochenende
voller Kultur
„Theater im Park“ macht Halt

ELZACH-OBERPRECHTAL (BZ).
Eine bunte Mischung aus Konzerten,
Theater und Kinderprogramm bringt der
Emmendinger Verein Improtopia vom
23. bis 25. Juli in den Kurpark von Ober-
prechtal. „Wir wollen den Elzachern und
Oberprechtälern ein schönes Kulturwo-
chenende bereiten, mit entspannten
Picknickabenden im Park“, so der Spre-
cher des Vereins. Los geht es am Freitag,
23. Juli, um 20 Uhr mit einem Sommer-
abendkonzert des Coverduos Joyn Us.
Jacqueline Silberer und Christof Fried-
rich, zuhause in Mundingen und Wald-
kirch, spielen Evergreens und aktuelle
Songs der letzten vier Jahrzehnte. Am
Samstag, 24. Juli, um 20 Uhr setzt das To-
Do-Theater mit der Aufführung „Janis Jo-
plin – Theaterstück mit Briefen“, das Wo-
chenende fort. Mit ihrer verrauchten
Stimme bewegte Joplin eine ganze Gene-
ration junger Leute. Wilde Mähne, John
Lennons Brille, Woodstock, Alkohol, He-
roin. Doch was steckt hinter der Fassade?

Der Sonntag, 25. Juli, steht ganz im Zei-
chen der Kleinen. Um 10 Uhr werden die
Experinauten eine Kinder-Show mit Aha-
Effekt aufführen. Mit „Wissenssturm und
Funkenregen“ bringen Esra Mandaci und
Nicola Gepperth nicht nur Wangen zum
Glühen und Augen zum Leuchten. Als
Wissenschaftlerinnen und Haustechni-
kerinnen erklären sie auch, was Luft alles
kann, wieso wir sie brauchen und was das
Ganze eigentlich mit Leben auf dem Mars
und den Astronauten auf der ISS zu tun
hat. Die Science-Show ist für Kinder zwi-
schen 6 und 14 Jahren geeignet.

Zu den Veranstaltungen sollte man
Picknickdecken oder eigene Sitzgelegen-
heiten mitbringen. Die kreativsten, wit-
zigsten Sitzmöbel des Abends, werden
mit Sekt prämiert. Die Bewirtung über-
nimmt die Landjugend Oberprechtal.

„Da ich geimpft bin, mache ich mir wegen Corona keine Sorgen“
Zuhause, in Deutschland oder doch im Ausland: Wo verbringen die Menschen in diesem Jahr ihren Sommerurlaub? Die BZ hat sich umgehört / Fotografiert von Savanna Cosma

B Z - U M F R A G E

Tankstelle Nummer Drei
Satzungsbeschluss für den Bebauungsplan Biederbachwiesen in Elzach

Von Sylvia Sredniawa

ELZACH. Auf den Biederbachwiesen
am Abzweig der Biederbacher Straße
von der B 294 wird in Elzach eine Tank-
stelle gebaut. Die Gemeinderatsmehr-
heit ebnete, bei vier Gegenstimmen,
dem bereitstehenden Investor mit dem
Satzungsbeschluss für das „Gewerbe-
gebiet Biederbachwiesen – Sonderge-
biet Tankstelle“ den Weg, sein Vorha-
ben zu realisieren. Unumstritten ist das
Vorhaben gleichwohl nicht.

Dies wurde sowohl an den in der Ratssit-
zung vorgestellten Einwendungen aus
der Anhörung der Träger öffentlicher Be-
lange und der Auslegung des Bebauungs-
planentwurfs deutlich als auch an den
Stimmen in der Ratssitzung selbst. Kern-
punkt der Fragestellung: Braucht Elzach
eine dritte Tankstelle? Ist das in Zeiten der
bevorstehenden Mobilitätswende nicht
das absolut falsche Signal?

Letzteres bejaht der Landesverband für
Naturschutz (LVN). In der Sitzung selbst
äußerte sich Fabian Thoma (CDU) am
schärfsten und emotionalsten gegen das
Vorhaben. Er sehe die Gemeinde in der
Verantwortung, aktiv etwas für den Kli-
maschutz zu tun. Eine weitere Mineralöl-
tankstelle – wenn auch einschließlich

Elektroladesäule – gehe für ihn in die völ-
lig falsche Richtung. Sein Antrag auf Ver-
tagung fand jedoch keine Mehrheit. In
einem weiteren Antrag forderte er ein
Klimaschutzkonzept, was Bürgermeister
Roland Tibi mit den Worten kommentier-
te, es fehle ihm dazu ein Finanzierungs-
vorschlag, wie die Kosten – „ein deutli-
cher sechsstelliger Betrag“ – gedeckt wer-
den sollen. Er schlug vor, das Thema in die
Haushaltsberatungen mitzunehmen.

Carmen Pontiggia (SPD) fand, dass man
ohne den Umstand, dass sich ein Investor
meldet, „nie“ auf die Idee gekommen wä-
re, an dieser Stelle eine Tankstelle zu bau-
en. Die zwei anderen Tankstellen (Frei-
burger Straße und am Abzweig nach
Oberprechtal) würden völlig reichen. Ihr
wäre es lieber, auf der Fläche würde sich
Gewerbe mit sozialversicherungspflichti-
gen Arbeitsplätzen ansiedeln. Dies, so
konterte Tibi, sei 30 Jahre seit Bestehen
des Gewerbegebietes möglich gewesen.
Ihr Fraktionskollege Hubertus Wisser be-
zeichnete den Bau einer weiteren Tank-
stelle als „nicht zukunftsorientiert“. Mi-
chael Meier (ebenfalls SPD) sprach sich
dagegen für die neue Tankstelle aus – je
eine an beiden Ortsenden. Innerstädtisch
sei eventuell irgendwann eine städtebau-
liche Entwicklung möglich.

Mareen Pundt von fsp-Stadtplanung
war zuvor auf das vorangegangene Plan-

verfahren und dabei auch ausführlich auf
die Einwände der Nachbarschaft, die sich
hatte juristisch vertreten lassen, einge-
gangen. Deren Befürchtungen betreffen
vor allem (Verkehrs-)Lärm und Licht. Die
Planung reagiert darauf mit einem Be-
triebsverbot für die Nacht (einschließlich
Belieferung). Zum Schutz des Einzelhan-
dels im Ortskern wird das Sortiment des
Tank-Shops auf Reisebedarf und 100
Quadratmeter Verkaufsfläche be-
schränkt. Erlaubt werden maximal drei
Zapfsäulen für Benzin und Diesel mit
sechs Zapfstellen. Dies soll Bestandteil
eines städtebaulichen Vertrags mit dem
Investor werden. Pundt teilte auch mit,
dass nach Ende der öffentlichen Ausle-
gung (26. März bis 30. April) am Tag vor
der Ratssitzung noch ein Schreiben der
Betreiber der beiden bestehenden Tank-
stellen im Rathaus angekommen sei, das
sich gegen die zusätzliche Tankstelle rich-
tet. Die vorhandenen Tankstellen seien
nicht an der Kapazitätsgrenze – es sei da-
von auszugehen, dass sich die Kunden
einfach auf drei Tankstellen verteilen
werden. Vehement trat Pundt der These
entgegen, dass durch den Bau der Tank-
stelle ein künftiger Bau eines Kreisver-
kehrs an dieser Stelle forciert werde.

In einem späteren Beschluss stimmte
der Rat am selben Abend höheren Werbe-
anlagen an der Tankstelle bei Prechtal zu.

Schlüsse ziehen aus
Hochwasserereignissen
ELZACH (sre). Auch die Gemeinden im
Elztal müssten ihre Schlüsse aus den
Hochwasserereignissen in Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz ziehen
und neben Hochwasserkonzepten auch
die Frage der Alarmierung der Bevölke-
rung überdenken. Das sagte Elzachs Bür-
germeister Roland Tibi in der Gemeinde-
ratssitzung. Zu Beginn der Beratung ge-
dachte das Gremium der Opfer und war in
Gedanken bei denen, denen die Flut den
Boden unter den Füßen weggerissen hat
und die alles verloren haben.

Ableitung von Regen muss
sichergestellt werden
WALDKIRCH (sre). Die jüngsten Über-
schwemmungen unterhalb des Neubau-
gebiets Schänzle in Waldkirch wären
nach Auffassung der Stadtverwaltung ver-
meidbar gewesen, wenn die dort tätige
Wohnbaugesellschaft für eine entspre-
chende Ab- beziehungsweise Umleitung
des Starkregens gesorgt hätte. Dies teilte
Tiefbauamtsleiter Tobias Brenzinger auf
Nachfrage der CDU in der Sitzung des
Ausschusses für Technik und Umwelt
mit. So aber sei das Wasser durch noch
nicht fertiggestellte Gärten und über den
unfertigen Wendehammer geschossen –
gleich bei zwei Gewittern nacheinander:
Zum Glück hätten bei dem zweiten noch
die von der Feuerwehr nach dem ersten
Gewitter verteilten Sandsäcke auf den
unteren Grundstücken gelegen. Die
Stadtverwaltung habe die Wohnbauge-
sellschaft auf ihre Sicherungspflicht hin-
gewiesen. Wer für die Schäden der Anlie-
ger aufkommt, blieb unklar.

Constanze Schippers (45),
Emmendingen
„Wir haben uns bewusst gegen
einen Urlaub in Deutschland ent-
schieden, weil die Campingplätze
hier alle voll sind. Deshalb reisen
wir über den Bodensee nach Ös-
terreich und Ungarn. Wo wir auf
dem Rückweg Halt machen, wis-
sen wir noch nicht. Seit Corona
muss man sich einen Zeltplatz
reservieren – was eigentlich gar
nicht zur Art des Campens passt.“

Dragan Baresic (41),
Glottertal
„Ich werde alleine zwei Wochen
lang den kompletten Franziskus-
weg in Italien wandern. Das woll-
te ich sowieso schon immer ein-
mal machen. Dabei kann ich mich
auf mich selbst konzentrieren
und die einfachen Dinge des Le-
bens genießen. Gerade nach der
Zeit der Ohnmacht ist es wichtig,
selbst aktiv zu werden und nicht
nur abzuwarten.“

Roswita Hermsen (65),
Waldkirch
„Leider habe ich für meinen
Urlaub noch nichts geplant.
Eigentlich wollte ich nach Spa-
nien reisen. Das Land ist jetzt
aber wieder zum Risikogebiet
erklärt worden. Dadurch, dass
es so viel geregnet hat, war die
Sehnsucht nach Meer schon da.
Aber man hat auch in Waldkirch
genug Möglichkeiten, es sich
schön zu machen.“

Diyab Mohr (41), Waldkirch
„Mit meiner Frau und unseren
beiden Töchtern fliege ich in den
Sommerferien nach Griechen-
land. Weil wir letztes Jahr um-
gezogen sind, konnten wir keinen
richtigen Urlaub machen. Des-
wegen freuen wir uns alle schon
sehr darauf. Griechenland ist ein
schönes Land und unser Hotel
liegt direkt am Meer. Da ich ge-
impft bin, mache ich mir wegen
Corona keine Sorgen.“

Pia Lach (55), Winden
„Konkrete Urlaubspläne haben
wir noch nicht. Das liegt an Co-
rona. Aktuell möchte ich mich
in kein Flugzeug setzen. Die Si-
tuation ist für mich immer noch
nicht so, dass man sich sicher
sein kann. Eventuell fahren wir
kurzfristig in die Schweiz. Ge-
bucht ist aber noch nichts. Und
wir haben es hier ja auch schön.
Also werden wir dann einfach
unsere Region genießen. “

Marko Mierendorff (46),
Wismar
„Wir verbringen gerade schon
unseren Urlaub auf einem Bau-
ernhof in Simonswald. Für die
Kinder ist das natürlich toll. Wir
sind ’Wiederholungstäter’ und
waren schon ein paar Mal hier.
Da wir von der Ostsee kommen,
gefallen uns hier vor allem die
Berge. Also haben wir uns nicht
wegen Corona für einen Urlaub
in Deutschland entschieden. “

Auf den Biederbachwiesen soll nach dem Willen der Gemeinderatsmehrheit eine Tankstelle entstehen. Daran än-
derten auch Einwände von Bürgern und dem Landesverband für Naturschutz nichts.
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Umbau erst ab
Mitte Juli
Elzpegel wird verengt

GUTACH (BZ/thst). Der Umbau des Elz-
pegels verzögert sich. Ende Mai hatte das
Regierungspräsidium angekündigt, die
Messstation in Gutach verengen zu wol-
len. Der eigentliche Baubeginn war für
Mitte Juni geplant, musste aufgrund der
zu hohen Wasserstände aber mehrmals
verschoben werden, teilt das RP auf BZ-
Anfrage mit. Los gehen soll es nun Mitte
Juli.

Bereits erfolgen konnte die Kampfmit-
telerkundung. Außerdem wurde ein
Hilfspegel eingerichtet, da während der
Bauarbeiten der Pegel beeinflusst wird,
und die Seile an der Seilkrananlage de-
montiert, damit die Baufahrzeuge unge-
hindert arbeiten können. Am Donners-
tagvormittag wird die Fischbestandsber-
gung durchgeführt und mit der Baustel-
leneinrichtung begonnen. Damit die
Arbeiten im Gewässer durchgeführt wer-
den können, muss zuerst die Wasserhal-
tung eingerichtet werden. Dabei werden
auf einer Seite Rohre verlegt, die das Was-
ser ableiten, damit auf der anderen Seite
im Gewässer gearbeitet werden kann.

Der Elzpegel in Gutach wird durch ein
sogenanntes Einschnürungsbauwerk ver-
engt, damit die Messstation künftig Nied-
rigwasserabflüsse besser erfassen kann.
Diese Dokumentation wird in Zeiten des
Klimawandels zunehmend wichtiger, um
in anhaltenden Trockenzeiten zum Bei-
spiel Wasserentnahmen zu steuern.

Ein Wochenende
voller Kultur
„Theater im Park“ macht Halt

ELZACH-OBERPRECHTAL (BZ).
Eine bunte Mischung aus Konzerten,
Theater und Kinderprogramm bringt der
Emmendinger Verein Improtopia vom
23. bis 25. Juli in den Kurpark von Ober-
prechtal. „Wir wollen den Elzachern und
Oberprechtälern ein schönes Kulturwo-
chenende bereiten, mit entspannten
Picknickabenden im Park“, so der Spre-
cher des Vereins. Los geht es am Freitag,
23. Juli, um 20 Uhr mit einem Sommer-
abendkonzert des Coverduos Joyn Us.
Jacqueline Silberer und Christof Fried-
rich, zuhause in Mundingen und Wald-
kirch, spielen Evergreens und aktuelle
Songs der letzten vier Jahrzehnte. Am
Samstag, 24. Juli, um 20 Uhr setzt das To-
Do-Theater mit der Aufführung „Janis Jo-
plin – Theaterstück mit Briefen“, das Wo-
chenende fort. Mit ihrer verrauchten
Stimme bewegte Joplin eine ganze Gene-
ration junger Leute. Wilde Mähne, John
Lennons Brille, Woodstock, Alkohol, He-
roin. Doch was steckt hinter der Fassade?

Der Sonntag, 25. Juli, steht ganz im Zei-
chen der Kleinen. Um 10 Uhr werden die
Experinauten eine Kinder-Show mit Aha-
Effekt aufführen. Mit „Wissenssturm und
Funkenregen“ bringen Esra Mandaci und
Nicola Gepperth nicht nur Wangen zum
Glühen und Augen zum Leuchten. Als
Wissenschaftlerinnen und Haustechni-
kerinnen erklären sie auch, was Luft alles
kann, wieso wir sie brauchen und was das
Ganze eigentlich mit Leben auf dem Mars
und den Astronauten auf der ISS zu tun
hat. Die Science-Show ist für Kinder zwi-
schen 6 und 14 Jahren geeignet.

Zu den Veranstaltungen sollte man
Picknickdecken oder eigene Sitzgelegen-
heiten mitbringen. Die kreativsten, wit-
zigsten Sitzmöbel des Abends, werden
mit Sekt prämiert. Die Bewirtung über-
nimmt die Landjugend Oberprechtal.

„Da ich geimpft bin, mache ich mir wegen Corona keine Sorgen“
Zuhause, in Deutschland oder doch im Ausland: Wo verbringen die Menschen in diesem Jahr ihren Sommerurlaub? Die BZ hat sich umgehört / Fotografiert von Savanna Cosma

B Z - U M F R A G E

Tankstelle Nummer Drei
Satzungsbeschluss für den Bebauungsplan Biederbachwiesen in Elzach

Von Sylvia Sredniawa

ELZACH. Auf den Biederbachwiesen
am Abzweig der Biederbacher Straße
von der B 294 wird in Elzach eine Tank-
stelle gebaut. Die Gemeinderatsmehr-
heit ebnete, bei vier Gegenstimmen,
dem bereitstehenden Investor mit dem
Satzungsbeschluss für das „Gewerbe-
gebiet Biederbachwiesen – Sonderge-
biet Tankstelle“ den Weg, sein Vorha-
ben zu realisieren. Unumstritten ist das
Vorhaben gleichwohl nicht.

Dies wurde sowohl an den in der Ratssit-
zung vorgestellten Einwendungen aus
der Anhörung der Träger öffentlicher Be-
lange und der Auslegung des Bebauungs-
planentwurfs deutlich als auch an den
Stimmen in der Ratssitzung selbst. Kern-
punkt der Fragestellung: Braucht Elzach
eine dritte Tankstelle? Ist das in Zeiten der
bevorstehenden Mobilitätswende nicht
das absolut falsche Signal?

Letzteres bejaht der Landesverband für
Naturschutz (LVN). In der Sitzung selbst
äußerte sich Fabian Thoma (CDU) am
schärfsten und emotionalsten gegen das
Vorhaben. Er sehe die Gemeinde in der
Verantwortung, aktiv etwas für den Kli-
maschutz zu tun. Eine weitere Mineralöl-
tankstelle – wenn auch einschließlich

Elektroladesäule – gehe für ihn in die völ-
lig falsche Richtung. Sein Antrag auf Ver-
tagung fand jedoch keine Mehrheit. In
einem weiteren Antrag forderte er ein
Klimaschutzkonzept, was Bürgermeister
Roland Tibi mit den Worten kommentier-
te, es fehle ihm dazu ein Finanzierungs-
vorschlag, wie die Kosten – „ein deutli-
cher sechsstelliger Betrag“ – gedeckt wer-
den sollen. Er schlug vor, das Thema in die
Haushaltsberatungen mitzunehmen.

Carmen Pontiggia (SPD) fand, dass man
ohne den Umstand, dass sich ein Investor
meldet, „nie“ auf die Idee gekommen wä-
re, an dieser Stelle eine Tankstelle zu bau-
en. Die zwei anderen Tankstellen (Frei-
burger Straße und am Abzweig nach
Oberprechtal) würden völlig reichen. Ihr
wäre es lieber, auf der Fläche würde sich
Gewerbe mit sozialversicherungspflichti-
gen Arbeitsplätzen ansiedeln. Dies, so
konterte Tibi, sei 30 Jahre seit Bestehen
des Gewerbegebietes möglich gewesen.
Ihr Fraktionskollege Hubertus Wisser be-
zeichnete den Bau einer weiteren Tank-
stelle als „nicht zukunftsorientiert“. Mi-
chael Meier (ebenfalls SPD) sprach sich
dagegen für die neue Tankstelle aus – je
eine an beiden Ortsenden. Innerstädtisch
sei eventuell irgendwann eine städtebau-
liche Entwicklung möglich.

Mareen Pundt von fsp-Stadtplanung
war zuvor auf das vorangegangene Plan-

verfahren und dabei auch ausführlich auf
die Einwände der Nachbarschaft, die sich
hatte juristisch vertreten lassen, einge-
gangen. Deren Befürchtungen betreffen
vor allem (Verkehrs-)Lärm und Licht. Die
Planung reagiert darauf mit einem Be-
triebsverbot für die Nacht (einschließlich
Belieferung). Zum Schutz des Einzelhan-
dels im Ortskern wird das Sortiment des
Tank-Shops auf Reisebedarf und 100
Quadratmeter Verkaufsfläche be-
schränkt. Erlaubt werden maximal drei
Zapfsäulen für Benzin und Diesel mit
sechs Zapfstellen. Dies soll Bestandteil
eines städtebaulichen Vertrags mit dem
Investor werden. Pundt teilte auch mit,
dass nach Ende der öffentlichen Ausle-
gung (26. März bis 30. April) am Tag vor
der Ratssitzung noch ein Schreiben der
Betreiber der beiden bestehenden Tank-
stellen im Rathaus angekommen sei, das
sich gegen die zusätzliche Tankstelle rich-
tet. Die vorhandenen Tankstellen seien
nicht an der Kapazitätsgrenze – es sei da-
von auszugehen, dass sich die Kunden
einfach auf drei Tankstellen verteilen
werden. Vehement trat Pundt der These
entgegen, dass durch den Bau der Tank-
stelle ein künftiger Bau eines Kreisver-
kehrs an dieser Stelle forciert werde.

In einem späteren Beschluss stimmte
der Rat am selben Abend höheren Werbe-
anlagen an der Tankstelle bei Prechtal zu.

Schlüsse ziehen aus
Hochwasserereignissen
ELZACH (sre). Auch die Gemeinden im
Elztal müssten ihre Schlüsse aus den
Hochwasserereignissen in Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz ziehen
und neben Hochwasserkonzepten auch
die Frage der Alarmierung der Bevölke-
rung überdenken. Das sagte Elzachs Bür-
germeister Roland Tibi in der Gemeinde-
ratssitzung. Zu Beginn der Beratung ge-
dachte das Gremium der Opfer und war in
Gedanken bei denen, denen die Flut den
Boden unter den Füßen weggerissen hat
und die alles verloren haben.

Ableitung von Regen muss
sichergestellt werden
WALDKIRCH (sre). Die jüngsten Über-
schwemmungen unterhalb des Neubau-
gebiets Schänzle in Waldkirch wären
nach Auffassung der Stadtverwaltung ver-
meidbar gewesen, wenn die dort tätige
Wohnbaugesellschaft für eine entspre-
chende Ab- beziehungsweise Umleitung
des Starkregens gesorgt hätte. Dies teilte
Tiefbauamtsleiter Tobias Brenzinger auf
Nachfrage der CDU in der Sitzung des
Ausschusses für Technik und Umwelt
mit. So aber sei das Wasser durch noch
nicht fertiggestellte Gärten und über den
unfertigen Wendehammer geschossen –
gleich bei zwei Gewittern nacheinander:
Zum Glück hätten bei dem zweiten noch
die von der Feuerwehr nach dem ersten
Gewitter verteilten Sandsäcke auf den
unteren Grundstücken gelegen. Die
Stadtverwaltung habe die Wohnbauge-
sellschaft auf ihre Sicherungspflicht hin-
gewiesen. Wer für die Schäden der Anlie-
ger aufkommt, blieb unklar.

Constanze Schippers (45),
Emmendingen
„Wir haben uns bewusst gegen
einen Urlaub in Deutschland ent-
schieden, weil die Campingplätze
hier alle voll sind. Deshalb reisen
wir über den Bodensee nach Ös-
terreich und Ungarn. Wo wir auf
dem Rückweg Halt machen, wis-
sen wir noch nicht. Seit Corona
muss man sich einen Zeltplatz
reservieren – was eigentlich gar
nicht zur Art des Campens passt.“

Dragan Baresic (41),
Glottertal
„Ich werde alleine zwei Wochen
lang den kompletten Franziskus-
weg in Italien wandern. Das woll-
te ich sowieso schon immer ein-
mal machen. Dabei kann ich mich
auf mich selbst konzentrieren
und die einfachen Dinge des Le-
bens genießen. Gerade nach der
Zeit der Ohnmacht ist es wichtig,
selbst aktiv zu werden und nicht
nur abzuwarten.“

Roswita Hermsen (65),
Waldkirch
„Leider habe ich für meinen
Urlaub noch nichts geplant.
Eigentlich wollte ich nach Spa-
nien reisen. Das Land ist jetzt
aber wieder zum Risikogebiet
erklärt worden. Dadurch, dass
es so viel geregnet hat, war die
Sehnsucht nach Meer schon da.
Aber man hat auch in Waldkirch
genug Möglichkeiten, es sich
schön zu machen.“

Diyab Mohr (41), Waldkirch
„Mit meiner Frau und unseren
beiden Töchtern fliege ich in den
Sommerferien nach Griechen-
land. Weil wir letztes Jahr um-
gezogen sind, konnten wir keinen
richtigen Urlaub machen. Des-
wegen freuen wir uns alle schon
sehr darauf. Griechenland ist ein
schönes Land und unser Hotel
liegt direkt am Meer. Da ich ge-
impft bin, mache ich mir wegen
Corona keine Sorgen.“

Pia Lach (55), Winden
„Konkrete Urlaubspläne haben
wir noch nicht. Das liegt an Co-
rona. Aktuell möchte ich mich
in kein Flugzeug setzen. Die Si-
tuation ist für mich immer noch
nicht so, dass man sich sicher
sein kann. Eventuell fahren wir
kurzfristig in die Schweiz. Ge-
bucht ist aber noch nichts. Und
wir haben es hier ja auch schön.
Also werden wir dann einfach
unsere Region genießen. “

Marko Mierendorff (46),
Wismar
„Wir verbringen gerade schon
unseren Urlaub auf einem Bau-
ernhof in Simonswald. Für die
Kinder ist das natürlich toll. Wir
sind ’Wiederholungstäter’ und
waren schon ein paar Mal hier.
Da wir von der Ostsee kommen,
gefallen uns hier vor allem die
Berge. Also haben wir uns nicht
wegen Corona für einen Urlaub
in Deutschland entschieden. “

Auf den Biederbachwiesen soll nach dem Willen der Gemeinderatsmehrheit eine Tankstelle entstehen. Daran än-
derten auch Einwände von Bürgern und dem Landesverband für Naturschutz nichts.
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Umbau erst ab
Mitte Juli
Elzpegel wird verengt

GUTACH (BZ/thst). Der Umbau des Elz-
pegels verzögert sich. Ende Mai hatte das
Regierungspräsidium angekündigt, die
Messstation in Gutach verengen zu wol-
len. Der eigentliche Baubeginn war für
Mitte Juni geplant, musste aufgrund der
zu hohen Wasserstände aber mehrmals
verschoben werden, teilt das RP auf BZ-
Anfrage mit. Los gehen soll es nun Mitte
Juli.

Bereits erfolgen konnte die Kampfmit-
telerkundung. Außerdem wurde ein
Hilfspegel eingerichtet, da während der
Bauarbeiten der Pegel beeinflusst wird,
und die Seile an der Seilkrananlage de-
montiert, damit die Baufahrzeuge unge-
hindert arbeiten können. Am Donners-
tagvormittag wird die Fischbestandsber-
gung durchgeführt und mit der Baustel-
leneinrichtung begonnen. Damit die
Arbeiten im Gewässer durchgeführt wer-
den können, muss zuerst die Wasserhal-
tung eingerichtet werden. Dabei werden
auf einer Seite Rohre verlegt, die das Was-
ser ableiten, damit auf der anderen Seite
im Gewässer gearbeitet werden kann.

Der Elzpegel in Gutach wird durch ein
sogenanntes Einschnürungsbauwerk ver-
engt, damit die Messstation künftig Nied-
rigwasserabflüsse besser erfassen kann.
Diese Dokumentation wird in Zeiten des
Klimawandels zunehmend wichtiger, um
in anhaltenden Trockenzeiten zum Bei-
spiel Wasserentnahmen zu steuern.

Ein Wochenende
voller Kultur
„Theater im Park“ macht Halt

ELZACH-OBERPRECHTAL (BZ).
Eine bunte Mischung aus Konzerten,
Theater und Kinderprogramm bringt der
Emmendinger Verein Improtopia vom
23. bis 25. Juli in den Kurpark von Ober-
prechtal. „Wir wollen den Elzachern und
Oberprechtälern ein schönes Kulturwo-
chenende bereiten, mit entspannten
Picknickabenden im Park“, so der Spre-
cher des Vereins. Los geht es am Freitag,
23. Juli, um 20 Uhr mit einem Sommer-
abendkonzert des Coverduos Joyn Us.
Jacqueline Silberer und Christof Fried-
rich, zuhause in Mundingen und Wald-
kirch, spielen Evergreens und aktuelle
Songs der letzten vier Jahrzehnte. Am
Samstag, 24. Juli, um 20 Uhr setzt das To-
Do-Theater mit der Aufführung „Janis Jo-
plin – Theaterstück mit Briefen“, das Wo-
chenende fort. Mit ihrer verrauchten
Stimme bewegte Joplin eine ganze Gene-
ration junger Leute. Wilde Mähne, John
Lennons Brille, Woodstock, Alkohol, He-
roin. Doch was steckt hinter der Fassade?

Der Sonntag, 25. Juli, steht ganz im Zei-
chen der Kleinen. Um 10 Uhr werden die
Experinauten eine Kinder-Show mit Aha-
Effekt aufführen. Mit „Wissenssturm und
Funkenregen“ bringen Esra Mandaci und
Nicola Gepperth nicht nur Wangen zum
Glühen und Augen zum Leuchten. Als
Wissenschaftlerinnen und Haustechni-
kerinnen erklären sie auch, was Luft alles
kann, wieso wir sie brauchen und was das
Ganze eigentlich mit Leben auf dem Mars
und den Astronauten auf der ISS zu tun
hat. Die Science-Show ist für Kinder zwi-
schen 6 und 14 Jahren geeignet.

Zu den Veranstaltungen sollte man
Picknickdecken oder eigene Sitzgelegen-
heiten mitbringen. Die kreativsten, wit-
zigsten Sitzmöbel des Abends, werden
mit Sekt prämiert. Die Bewirtung über-
nimmt die Landjugend Oberprechtal.

„Da ich geimpft bin, mache ich mir wegen Corona keine Sorgen“
Zuhause, in Deutschland oder doch im Ausland: Wo verbringen die Menschen in diesem Jahr ihren Sommerurlaub? Die BZ hat sich umgehört / Fotografiert von Savanna Cosma

B Z - U M F R A G E

Tankstelle Nummer Drei
Satzungsbeschluss für den Bebauungsplan Biederbachwiesen in Elzach

Von Sylvia Sredniawa

ELZACH. Auf den Biederbachwiesen
am Abzweig der Biederbacher Straße
von der B 294 wird in Elzach eine Tank-
stelle gebaut. Die Gemeinderatsmehr-
heit ebnete, bei vier Gegenstimmen,
dem bereitstehenden Investor mit dem
Satzungsbeschluss für das „Gewerbe-
gebiet Biederbachwiesen – Sonderge-
biet Tankstelle“ den Weg, sein Vorha-
ben zu realisieren. Unumstritten ist das
Vorhaben gleichwohl nicht.

Dies wurde sowohl an den in der Ratssit-
zung vorgestellten Einwendungen aus
der Anhörung der Träger öffentlicher Be-
lange und der Auslegung des Bebauungs-
planentwurfs deutlich als auch an den
Stimmen in der Ratssitzung selbst. Kern-
punkt der Fragestellung: Braucht Elzach
eine dritte Tankstelle? Ist das in Zeiten der
bevorstehenden Mobilitätswende nicht
das absolut falsche Signal?

Letzteres bejaht der Landesverband für
Naturschutz (LVN). In der Sitzung selbst
äußerte sich Fabian Thoma (CDU) am
schärfsten und emotionalsten gegen das
Vorhaben. Er sehe die Gemeinde in der
Verantwortung, aktiv etwas für den Kli-
maschutz zu tun. Eine weitere Mineralöl-
tankstelle – wenn auch einschließlich

Elektroladesäule – gehe für ihn in die völ-
lig falsche Richtung. Sein Antrag auf Ver-
tagung fand jedoch keine Mehrheit. In
einem weiteren Antrag forderte er ein
Klimaschutzkonzept, was Bürgermeister
Roland Tibi mit den Worten kommentier-
te, es fehle ihm dazu ein Finanzierungs-
vorschlag, wie die Kosten – „ein deutli-
cher sechsstelliger Betrag“ – gedeckt wer-
den sollen. Er schlug vor, das Thema in die
Haushaltsberatungen mitzunehmen.

Carmen Pontiggia (SPD) fand, dass man
ohne den Umstand, dass sich ein Investor
meldet, „nie“ auf die Idee gekommen wä-
re, an dieser Stelle eine Tankstelle zu bau-
en. Die zwei anderen Tankstellen (Frei-
burger Straße und am Abzweig nach
Oberprechtal) würden völlig reichen. Ihr
wäre es lieber, auf der Fläche würde sich
Gewerbe mit sozialversicherungspflichti-
gen Arbeitsplätzen ansiedeln. Dies, so
konterte Tibi, sei 30 Jahre seit Bestehen
des Gewerbegebietes möglich gewesen.
Ihr Fraktionskollege Hubertus Wisser be-
zeichnete den Bau einer weiteren Tank-
stelle als „nicht zukunftsorientiert“. Mi-
chael Meier (ebenfalls SPD) sprach sich
dagegen für die neue Tankstelle aus – je
eine an beiden Ortsenden. Innerstädtisch
sei eventuell irgendwann eine städtebau-
liche Entwicklung möglich.

Mareen Pundt von fsp-Stadtplanung
war zuvor auf das vorangegangene Plan-

verfahren und dabei auch ausführlich auf
die Einwände der Nachbarschaft, die sich
hatte juristisch vertreten lassen, einge-
gangen. Deren Befürchtungen betreffen
vor allem (Verkehrs-)Lärm und Licht. Die
Planung reagiert darauf mit einem Be-
triebsverbot für die Nacht (einschließlich
Belieferung). Zum Schutz des Einzelhan-
dels im Ortskern wird das Sortiment des
Tank-Shops auf Reisebedarf und 100
Quadratmeter Verkaufsfläche be-
schränkt. Erlaubt werden maximal drei
Zapfsäulen für Benzin und Diesel mit
sechs Zapfstellen. Dies soll Bestandteil
eines städtebaulichen Vertrags mit dem
Investor werden. Pundt teilte auch mit,
dass nach Ende der öffentlichen Ausle-
gung (26. März bis 30. April) am Tag vor
der Ratssitzung noch ein Schreiben der
Betreiber der beiden bestehenden Tank-
stellen im Rathaus angekommen sei, das
sich gegen die zusätzliche Tankstelle rich-
tet. Die vorhandenen Tankstellen seien
nicht an der Kapazitätsgrenze – es sei da-
von auszugehen, dass sich die Kunden
einfach auf drei Tankstellen verteilen
werden. Vehement trat Pundt der These
entgegen, dass durch den Bau der Tank-
stelle ein künftiger Bau eines Kreisver-
kehrs an dieser Stelle forciert werde.

In einem späteren Beschluss stimmte
der Rat am selben Abend höheren Werbe-
anlagen an der Tankstelle bei Prechtal zu.

Schlüsse ziehen aus
Hochwasserereignissen
ELZACH (sre). Auch die Gemeinden im
Elztal müssten ihre Schlüsse aus den
Hochwasserereignissen in Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz ziehen
und neben Hochwasserkonzepten auch
die Frage der Alarmierung der Bevölke-
rung überdenken. Das sagte Elzachs Bür-
germeister Roland Tibi in der Gemeinde-
ratssitzung. Zu Beginn der Beratung ge-
dachte das Gremium der Opfer und war in
Gedanken bei denen, denen die Flut den
Boden unter den Füßen weggerissen hat
und die alles verloren haben.

Ableitung von Regen muss
sichergestellt werden
WALDKIRCH (sre). Die jüngsten Über-
schwemmungen unterhalb des Neubau-
gebiets Schänzle in Waldkirch wären
nach Auffassung der Stadtverwaltung ver-
meidbar gewesen, wenn die dort tätige
Wohnbaugesellschaft für eine entspre-
chende Ab- beziehungsweise Umleitung
des Starkregens gesorgt hätte. Dies teilte
Tiefbauamtsleiter Tobias Brenzinger auf
Nachfrage der CDU in der Sitzung des
Ausschusses für Technik und Umwelt
mit. So aber sei das Wasser durch noch
nicht fertiggestellte Gärten und über den
unfertigen Wendehammer geschossen –
gleich bei zwei Gewittern nacheinander:
Zum Glück hätten bei dem zweiten noch
die von der Feuerwehr nach dem ersten
Gewitter verteilten Sandsäcke auf den
unteren Grundstücken gelegen. Die
Stadtverwaltung habe die Wohnbauge-
sellschaft auf ihre Sicherungspflicht hin-
gewiesen. Wer für die Schäden der Anlie-
ger aufkommt, blieb unklar.

Constanze Schippers (45),
Emmendingen
„Wir haben uns bewusst gegen
einen Urlaub in Deutschland ent-
schieden, weil die Campingplätze
hier alle voll sind. Deshalb reisen
wir über den Bodensee nach Ös-
terreich und Ungarn. Wo wir auf
dem Rückweg Halt machen, wis-
sen wir noch nicht. Seit Corona
muss man sich einen Zeltplatz
reservieren – was eigentlich gar
nicht zur Art des Campens passt.“

Dragan Baresic (41),
Glottertal
„Ich werde alleine zwei Wochen
lang den kompletten Franziskus-
weg in Italien wandern. Das woll-
te ich sowieso schon immer ein-
mal machen. Dabei kann ich mich
auf mich selbst konzentrieren
und die einfachen Dinge des Le-
bens genießen. Gerade nach der
Zeit der Ohnmacht ist es wichtig,
selbst aktiv zu werden und nicht
nur abzuwarten.“

Roswita Hermsen (65),
Waldkirch
„Leider habe ich für meinen
Urlaub noch nichts geplant.
Eigentlich wollte ich nach Spa-
nien reisen. Das Land ist jetzt
aber wieder zum Risikogebiet
erklärt worden. Dadurch, dass
es so viel geregnet hat, war die
Sehnsucht nach Meer schon da.
Aber man hat auch in Waldkirch
genug Möglichkeiten, es sich
schön zu machen.“

Diyab Mohr (41), Waldkirch
„Mit meiner Frau und unseren
beiden Töchtern fliege ich in den
Sommerferien nach Griechen-
land. Weil wir letztes Jahr um-
gezogen sind, konnten wir keinen
richtigen Urlaub machen. Des-
wegen freuen wir uns alle schon
sehr darauf. Griechenland ist ein
schönes Land und unser Hotel
liegt direkt am Meer. Da ich ge-
impft bin, mache ich mir wegen
Corona keine Sorgen.“

Pia Lach (55), Winden
„Konkrete Urlaubspläne haben
wir noch nicht. Das liegt an Co-
rona. Aktuell möchte ich mich
in kein Flugzeug setzen. Die Si-
tuation ist für mich immer noch
nicht so, dass man sich sicher
sein kann. Eventuell fahren wir
kurzfristig in die Schweiz. Ge-
bucht ist aber noch nichts. Und
wir haben es hier ja auch schön.
Also werden wir dann einfach
unsere Region genießen. “

Marko Mierendorff (46),
Wismar
„Wir verbringen gerade schon
unseren Urlaub auf einem Bau-
ernhof in Simonswald. Für die
Kinder ist das natürlich toll. Wir
sind ’Wiederholungstäter’ und
waren schon ein paar Mal hier.
Da wir von der Ostsee kommen,
gefallen uns hier vor allem die
Berge. Also haben wir uns nicht
wegen Corona für einen Urlaub
in Deutschland entschieden. “

Auf den Biederbachwiesen soll nach dem Willen der Gemeinderatsmehrheit eine Tankstelle entstehen. Daran än-
derten auch Einwände von Bürgern und dem Landesverband für Naturschutz nichts.
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